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Der Führer bei feiner alten Garde 


Stürmiſche Begeifterungstundgehungen im Löwenbräukeller / Anjprathe des Führers an feine alten Kampfgeführlen 


‚Münden, 9. November 

Wieder begingen am Vorabend des d. November bie alten Kümpſer des Jahres 1928 In 
Gegenwart des Führers dle Erinnerung an den Opfergang zur Beidherrnhalle, die Erinnerung 
an bie erſte Erhebung, mit der die Vorkämpſer eines neuen Deulſchlands Ihren Proteſt gegen die 
Schmach und Schande von Berlailles angemeldet haben. 

Den traditionellen Rahmen des Appells am Vorabend des 3. Nobember hat der Krieg 
geſpreugt. Er hat aus der Stunde der Einkehr und Beſinnung, der Kameradſchaft und des 
Wlederſeheus auch ein Betenntnle deutſcher Le beuskraft und deutschen Sieges willens geſormt, 
gleichermaßen elne Kundgebung der Liebe und Treue des deutſchen Voltes zu feinem Führer, 
das gerade an dieſem Abend bei ihm iſt. Inni ger noch als je in einem anderen Jahre zuvor. 

Denn dort, im Bürgerbräukeller, wo der Führer vor einem Jahr zu ſeinen alten Kameras 
den geſprochen hatte, war wenige Minuten ſpä ter ein wülter Schutthauſen das Kennzeichen 
eines grenzenloſen Verbrechens, deſſen Urheber England heißt. Uns allen hat damals ber 
Atem geſtockt. Inbrünftig haben wir dem Schicſal gedankt, daß es uns den Führer erhielt, 
Damals ſchworen wir dem England des Meuch elmordes, der Falſchheit und Hinterliſt: Ihr 
werdet uns kennenlernen. Wir werden mit euch abrechnen! Und am Ende bieler Abrech⸗ 
nung ſteht das Ende eurer Herrschaft, ſteht der deulſche Sieg. Seltdem haben bie deulſchen 


Waffen Sieg um Sieg erſochten. Sie werden mit dem Enbfieg auch die Schuld des engliſchen 


Kriegsverbrechens rächen. 
Mit biefen Gedanken treten die Männer des 9. November 1923 den Weg zum L wen 


bräufeller an, jener Stätte, die jo eng mit ber Geſchichte der Partei verknüpft it und dle 
au dieſem Abend den Führer und feine Alte Garde erwartet. (Einen ausführlichen Bericht 


über die Gedenkſtunde im Löwenbräufeffer veröffentlichen wir im Innern des Blattes.) 


Ewiges Soldatentum — Treue bis zum Tode 


Das Krie, A der Stadt Münden vor den Alrmeemuſeum, Denkmal ewigen Soldaten 


tums. das für jeine Treue zum nationalfozſaliſtiſchen Staat bas Leben opferte. (Greſſe,Hoſſmann [2]) 
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Jon der Feldherrnhalle zum oroRdeufschen Freihellskampi 


Der 9. November, der Tag der Gefallenen der Bewegung Von Dr. Kurt Pteilfer 


Es war ein Akt von ſymboliſcher Bedeutung, wirklicht.“ Die nationalſoztaliſtiſche Wehrmacht 
als vor einem Jahr, am Tag der Gefallenen hat dieſe Stadt, dle durch deulſche Handwerker 
der ach der Gauleiter des Neihsgauss und deutihe Unternehmer groß geworben ih 
Wartheland, Fe Greifer, den 1575 dem Reiche gewonnen. Einer überlegenen Tate 
Lipmannftädter und damaligen Lodſcher irt tit der deutſchen Heeresführung gelang es, ums 
in den Warthegau und damit in das Grohe fere Stadt dieſes Mal nicht in den Mittelpunkt 
deutſche Reich eingllederte. Denn der 9. Noven erbitterter Kämpfe zu tliden, wie ſelnerzeſt im 
ber. der Tag, an dem im Jahre 1923 fechzehn Weltkrieg. Die 15 Enifheidungsihla it im 
Blutzeugen der nattonalfogialiftiihen reis Meichjelbo, en tobte nördlich ber Indus 
heitsbewegung ihr Leben für die Idee opferten. flriegroßſtadt. So kam ee, daß Lodſch ſchon am 

ſehört zu den hohen Feiertagen der Nation, 9. N 1939 kampflos von deutichen Frup⸗ 
die Idee ift heute der Staat geworden, und ſo pen efeht und am ©, November 1 Den 
ab es feine beſſere Farm zur Eingliederung jahres in das Großdeutſche Reich eingegliedert 
125 Folge Gebietes in das Reich als die werden konnte. Der 9, November 1039 ift als 
einer nat en Gemeinſchaftskund. der würdigſte und glüglichſte Tag der Litzmann 

ſtädter Deutſchen in die Geſchichte unferer Stadt 
eingegangen. Als Gauleiter Arthur Greifer m 
einen Danttelegrarım an den Bes 
reier dem Führer melden konnte, daß er im 
einer i dh der 30 000 auf „uraltem Bo⸗ 
den deutſcher Arbeit und deutſcher Lebenswil⸗ 
lens“ das Lodſcher Gebiet in den Ang des 
Großdeutichen Reiches elngeſchmiedet habe, da 


rauen 


ſebung im jetzigen Hitler⸗Jugend⸗Park. Gau 
eiter Greifer hat dieſe enge Verbundenheit 
zwiſchen Volt und Staat, zwischen Volk und 
nattonallozialiftiiher Idee gemeint, als er zu 
den Deulſchen unferer Stadt sprach? „In Gene» 
rationen haben die beiten Deutſchen für dieſe 
Einigkelt gekämpft. Adolf Hitler aber hat 

durch die Idee des Nationallorialismus. vers 


Selte 2 


wußten alle Deutſchen dieſes Raumes, daß die 
Stunde der 20 lie zugleich den Ber 
ginn eines neuen elhtdrsabinmite 
5 desen das iſt Schidtzalstag d. 
onember, bus i (si er Deuts 
ſchen Nation, nicht nur für ums im on. &s 
war ein d. Nonembor, als im Jahre 1918 
vollsftembe Elemente in Deutſchland dle Macht 
an ſich riffen und den Niedergang des Reiches 
vorbereiteten. Es war ein 9. November, als im 
Jahre 1023 zum Proteſt gegen dieſes Deurſch⸗ 
I bes Juden und Liberali Adolf Hitler 
in München zur Feldherrnſalls marſchierte. 
Und wieder ist es ein 9. November, mo mir irs 
BEER Oſten uns zu einem 5 d 5 
bekennen können, das m ig und ſturk im der 
Welt ſtehl und Führer il der Neugeſtaltung 
Europas. Denken wir zurück! Wie war es am 
9. November 1925? Das im Felde uns 
befiegte Deulſche Reich lag am Boden. Der 
Rührtampf war abgebrochen worden, well die 
nationale Kraft des Volkes erlahmt war. Se 
paratiftiihe Horden wühlten das, Rheintand 
auf, Die Wirtſchaftstriſis näherte. der Ka⸗ 
taſtrophe. Hier muſfte Proteſtiert werben. Und 
Adolf Oltler, damals noch der unbekannte Sol⸗ 
dat, proteſtlerte gegen dleſes Deutſchland. Als 
er nach der hiſtariſchen Volksverſammlung im 
Bürgerbrüu⸗Keller und nach dem Berrat der 
Kahr und Loſſow beſchlaß, am 9. November mit 
feinen Getreuen zur Felbherenhalle zu marſchie⸗ 
Jen 005 eee 92455 HH 
werben. ie war nicht reif für 
bie Wandlung. 14 Nationalſozlaliſten Bra: 
im Feuer der ER ammen, 2 verbluteten 
bei den Kämpfen im Wehrkreiskommando. Dens 
noch wurde in biefer Stunde das neue 
8 geboren. Denn dle erſten 
16 Blulzeugen der Bewegung, die am g. Novem⸗ 
ber 1935 in die E 5 auf dem Kön! 
lichen Platz in München einzogen, halten ſeil⸗ 
dem „Ewige Wache“, ewig mahnend an ihren 
Opferlod und an die Idee, für die ſie ihr Leben 


gaben. 

9. November 1989. Das natlonaſſozla⸗ 
us e Reich, längſt geeint unter dem Banner 
Adolf Hitlers, ſteht im Eniſcheldungslampf 
egen England. Der Führer ſpricht, wie alle 
14246 am Vorabend des 9. November zu feis 
ner Alten Garde im Bürgerbräuteller. Da 
reift die Hand der Verbrecher vom N 

ſeheimdienſt ein. Durch die Welt 5 ie 
Kunde von einem a Ref 
tat, das dem Führer galt. * 5 tet entgeht 
dem gag Und wieder 2s 9. Ro» 
vember. Der Führer, den engliſche Schergen 
vernichten wollten, hat mit feiner Wehrmacht 
die Naa des Empire zu Boden gewor⸗ 
Ten, hat Polen in 18 Tagen zerſchlagen, Nor⸗ 
wegen, Holland, en und Frankreich nieder» 
Paige ſen und den Weg freigemacht zur letzien 
iſchelbung el en and. Das Deutſchland, 
das englifdie 3 utofraten für immer erledigen 
wollten, ſteht 0 99 ſtärker und ſtolzer da 
denn je. Und das Volk, das Mitgeſtalter bie 
ben ice if, Dat lich für ae ea unter 
em Banner der nakionalſozlallſtiſchen Idee zur 
ſammengefunden, für die die 16 farben. 

Nationalſozlaliſtiſche Bewegung und Gros 
deutſches Reich find nicht voneinander zu kren⸗ 
nen. Dem 9. November 1923 folgte jener ber 
rühmte Prozeß, in dem Adolf Hitler zum erften 
Male in aller i fein Programm ent⸗ 
wickeln und damit bie breiten Maſſen des Deuts 

en Volkes mit dem nationalſozlaliſtiſchen 

eengut vertraut machen konnte. Schon da» 
mals und in der ganzen Zeit, da Adolf Hitler 
unermüdlich für die Ides trommelte, in den 
Jahren des nällonalen Nieberganges nach 1919, 
wurden die Kräfte geweckt, die es heute ermög⸗ 
lichen, daß Deutſchland dieſen Krieg hen 80 zu 
na Het, Kr nal cg 8 ae Be 
iſt die nattonalſozig e Freiheitsbewegunt 
entſtanden. Aus Pieler Not hat fie den Wfa 
zum Handeln gefunden. Diefer Wille, aus der 
Not der Nation herauszukommen, brachte auch 
den Entschluß zum Marſch vom 9. November 
1029. Heute willen wir es: An dem Tage, an 
dem die 16 . dib ber natlonglſozialiſtiſchen 
Bewegung ihr Leben für die Idee und für 
ihren Führer Adolf Hitler gaben, wurde das 
neue Beulſchland geboren, das Deutſchland des 
Hakenkreuzes, unter deſſen Banner heute bie 
deulſche Wehrmacht dem glorreichſten Sieg der 
deutſchen einihte entgegenmaridiert, Die 
Bewegung wurde die große Er» 
zieherin des deulſchen Volkes. 

Wie die i Bewegung 
unter Führung Adolf Hitlers ſelt jenem 9. Ro» 
vember 1923 das deulſche Volk eroberte, wle He 
nach der Machtergreffung Zug um a Deutſch⸗ 
land wieder frei und ſtark machte, fo it fie ſetzt 
die Garantiın ber geohhrutißen Fur 
kunft, das wehrhafte Gewiſſen der Natlon. 
Die Partei bürgt für die Erhaltung des fanae 
liſchen deutſchen Lebenswillens. Sie hat den 
Kampf um die Seele des Deutſchen Volles ſieg · 
reich beſtanden, als ſie mod Ans kleine Minder⸗ 
heit war. Ste wird ihn erſt recht Beftehen, naı 
dem ſie das Volk ſelbſt geworden if. 1928 hats 
ten die Kämpfer des Führers nur den Glau⸗ 
ben. Mit biefem Glauben eroberten ſie Deuſſch⸗ 
land, Jetzt haben fie zum Glauben die Mach t. 
Mit diefer Macht beſtegen fie England. 

Die Toten vom 9. November mahnen ung 
immer wieder an unfere große Miſſion. Sie 
mahnen vor allem die Partei an ihre Miſſton. 
15 alle Zeiten die Trägerin des Willens und 

er Entihloffenheit zum deutſchen Endſieg zu 
fein. „Was immer auch im einzelnen uns an 
am zugemutet wird.“ ſagte Adolf Hliler am 
9. November 1923 in München, „das wird vers 
gehen, Eniſcherdend ift und bfeibt'mir der Sieg!" 
Die Partei hat das Deutſche Volk ſeeliſch und 
ſeiſtig auf biefen Sieg vorbereitet, Wenn wir 
ER des Opferganges von 1023 gedenken, dann 
verbeugen wir uns in Ehrfurcht und Dankbar⸗ 
keit zugleich vor den tapferem Soldaten, 
die im großdeulſchen Freſheitskampf gegen Eng⸗ 
land ihr Leben zum Opfer brachten. Ste haben 
durch ihren Opfertod bewleſen, daß die Idee, 
Ur die die 16 Blutzeugen fielen, als ungus⸗ 
löſchliches Erbe fortleht in der Generation un⸗ 
ferer Tage. Dieſes Bewußtſein ſtärkt unſeren 
Glauben an den Sieg und läßt uns mit vollem 
Vertrauen in die Zukunft marſchieren. 


tens 


en Volles 
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Der Führer an feine alten Lamofgefährten 


Große Rückſchau des Führers auf die Jahre des Kampfes, der Erfüllung und der Vewührung 


Münden, 9. November Dr. Weber und Semmelmann. Stoß. mocht, eine Welt gegen Deutſchland zu mobili⸗ 

Der äußere Verlauf der Feierstunde im Ls. rupp Adolf Hitler ftehl zur Linken, unweit ieren. s 
wenbräufeller unterfeibet fih kaum von dem davon Jehen wir viele Gaulelter, Mit den So kam der Krieg, den Deutſchland 1 
es 
n 


der Botlahre. Der große Raum iſt ſchon lange Angehörigen der Toten vom 9. November 1028 lte, il i 
dor Bern bis zum letzten Winkel voll. Viel haben die Hinterbliebenen der Opfer vom 725 Gelegen it Wien Re fü 190 N 
re hach als vor einem Jahre tritt neben & November 1930 Ehrenplätze in der Mitte des obwohl te Rültung des damage eulſchen 
schlichten ee und grauen Tuche Sagles. Reiches eine ſchlechte war — heute lönnen wir 

jaden das Hellgrau in Erſcheinung. Offiziere Es geht langſam auf 18 115 Chriftian das ruhig aussprechen — hat es trotzdem über 
und Solbaien aller Waffengattungen. Die Weber gibt Unweilungen für die Gedenk- 4 Jahre ftandgehalten, 

tont hat ſie für dleſen Abend freigegeben, Teier des J. Novenber, Ms eluliger Soldat des Mefitei 

'orgen ftehen fie vielleicht ſchon wieder an der SED NEE Ipäter trägt Grimming. Geutiger Obeſter Belehlshab EN 
Kanaltüfte oder ſonſtwo, oder fliegen gegen ger bar inc In bem braunen Hemd die Wehrmagt kann ich ſagen fie hä Haken 
England, “Un Jahren find fie nicht mehr die Blusfahne in den Saal. Zwel Offiziere der damals Deutſchland nicht ef 115 N! 
füngften, In ben Serien ‚aber, fragen fie den Wafjen:f4 neben ihr das Chrengeleil. Einer ihr Werbühbeter in Inner Bebtogeı we 
gleichen Geiſt wie vor 17 Jahren. von ihnen trägt das Nitterfreuf. Stumm Vier 3. M gebrochen hätte 
0 grüßen die Kam-raben das alte Felpzeichen, len Sabre mühten fie fh, und es war nötig, 


Es gibt kei * - 4 5 
So * Tie g hr ie das fiber dem Rednerpult Aufſtellung nimmt. erſt einen amerilani ſchen Jaubetprle⸗ 
e, Der 


9 te x eiſtehen zu laſſen, der die Formel fand, 
auch heute wieder um die runden Til De In wenigen Minuten muß der Führer Lois Holt“ n e 
Sie neben dem Wanzerffliken, der Winter pren, Die pannung und Grmarlung ſind auf 90 DM 99 Aol, in Vertrauen auf das 
neben dem Blienen, e ‚Dem 155 e Immer wandert der Blick berelnſiel u. er 7990 17 0 
er dem Ganzen ſteht das leben⸗ . 1 0 
395 Erlebnis, die Erſunerung an die (merfte n. Seht It es Tomeit. Der Babenmelter Marc daun nen N ee! 175955 nn 
Zee der Bewegung, Nicht Die an ce ingt auf, aber man hört nur die erſten Talle. ließ man daun den Geiſt Prei erheben, warum 
dad die freude des Mieberfehens, Aber den Ein Stürmer Beneifterung reiht die betbel werden fol eift ſprechen, durch den wir 
Anfergtun der Geſpräche bildet auch hier der Acne eh Ende Sn, Die 7 5 gelungen e 
rieg. 2 rer m 
De Feldgrauen erzählen von ihrem Einlatz, Saal. Gefolgt von N 1 Heh, Apolf Deutftand warde damals zu Boben gemor« 
von Norwegen, von der Maas, von Rotterdam, Wanner Chriftian Weber. Zulſus fen durch einen Haufen von 1 lGiAgeEn, AN 
von Alandern, von %% 
en dem Appell vor 12 Monaten und Heute Dr. Dietrih und Bormann geht der Führer ejen treiben konnten. Kür biefe Gutgläubigfeit 
legt das größte“ Jahr deutſchen Soldalentums. durch das Gpalier feiner ſubelnden Rameraden. erhlelten wir die I des 8. und 9. Ko. 
Sean ein dae dates und folgefter e. Unmittelbar wor dem Mebnernuft ift fein Plag, fa 1018, und bie foinenden abechen fab 
wähtung der Heimat. Nur allmählich ebben die Heilrufe ab. nische Halt eine Warnung ee 
Die Kameraden im braunen Hemd erzählen Ane RE gruß den Führer. Aich ei Di 158 ann 11 SIEGER 
von der Arbeit der Männer, von dem Einf „uf un bel inn feld en green gucipießen nehalten warden, 
ber Frauen, vom 0 der S. ef diesen Gaal En nn it fetbgtauen Noc in ten oipte eine Period 5 15 
Er Ruhe und Zuverjicht, ihrer Difzipl Bunge, die ip 1 eigreibtih find bie Funda. Elends und damit bei Tr Me 
iſchloſſenheit. Front und Heimat reichen ſich komen die kam eine alte Garde bereitet, ie Polke. Es gab viele DER geren 
ter die Hand. Ihre Innere Kraft und Stärke. en ER an a Item unb,übernollem Her. zelne Qu t mehr a 90 ben f. 1115 die überhaupt 
Ire Bereitihaft, ihr Glaube, fie allein find 14 det lege und der ee der A, nord Hes egen "Die er 20900 5 
Garant für unferen Endſieg. 9 nebst geilen Bube w e Jobe Den maßen fie 1 gpg nice 
Nächſt der Rednerkanzel find die Plätze der unerſchütterlſchen We eines lebenswert zu jein, das telnenlef Aueh e 
Zeichsleſter. Sie kommen alle: Rofenberg, Garde hier ift das ganze deutsche Volt aut > jemals die Ole Obere tigung und n die 
Amarz Hühmleln und Bouhler, ale van einem ul de n Gauben dn wet erfüllt Ken des deulſchen Volkes wieder 50 { H 
tragen den Blukorden. Git gehören zur Altes jänbigen Zuverf Mt Am Endſte 15205 5 ner zu können. b 
125 zen 9 8 1185 1 en De 155 abet die Reihen feiner ne 4 Damalsbegannnununfereigner 
R ofe . ö 
Wenige Side weiter fiben Hermann Ejfer, ae Aale ede 2 e 4 e ee 
I lichkeiten gelihet wurde. Ms ich zum erſten 
Male in biefer Stadt auftrat und viele don 
n ß er re der 1 Ihnen, die Sie heute hier find, mir dann zu 
en anfingen, wurde ich ſelbſt von den 
D AR * 2 Au 177 gufgeachen. Man konnte es 
ven! Meine Kameraden 7 pelt ee eee hünftigee 144 ie fin gelung inden el 
Ats feiern num wieder den 9. November and iM Allgemeinen mir ſchlech zum Verdienen an Real ee kn ame A 
fo wie damals am Bortag eine Kundgebund. gir Kane, man heifte Io ge hend auf den Fre Was sin niche Anzitge wet . be 
uns war bas 5 1923 ein Höhepunkt des Den, dab man in einer Zeit, In der ohne wei, 5 eh der ene e Fe mes 
Kampfes um die Macht in Deutſchlend. Dielen ſel die andere Melt bereits gegen Deutlhland 
Kampf und damit die Bedeutung des Tages, Tufele, Jeden für uns günftinen Augenblick der lle 
ben wie feiern, begreift aber nur derjenige, der I ee Auselnanderſetzung vorbeigehen es 
1 zurllcerinnert an die Zeit, in die wir Fi dd ber Krleg tam, traf er Deulſch ⸗ 
amale hineingeltellt waren und der ſich vor land in denkbar ungerüſtetem Juſtand. tolelari il thesen gegen 
allem die Vorgeſchichte Bin gewaltigen Riu⸗ Ich bin kein Keititer der damaligen Zelt, ige Pic genen le ile gegen 


gens wieder vor Augen führt. obwohl ich es Jeln könnte, denn ich habe — wle bie Lauber, a a bien pen zal e 
jan 


Ale wir in bas politische geben der Natlon kaum ein zweiter vielleicht in der Ge —  Konzeifione bie 

2 waren unſere Namen unbekannt. Der aus der Vergangenheit meine on en ſcha 1 Mi 10 0 

größte Teil von uns, ich an der Spihe, gehörte und habe fie 6 igt. 7 

aidt einmal einer Partei an. Die meilten was e beferzigt. Ic habe mich bemüht, 25 

zen Soldaten geweſen, kehrten aus dem großen das deulſche Volt nicht mehr einem ühnlichen Hide 

Kriege zurlid, mit Grimm und Verzweiflung Gefahrenzuftand entgegengehen zu laſſen wie Staat au 

a E 50 . unſeres 1 es deut» damals. Damals [hen war England unler n Wahn 
8 15 hoffnungslos zu ſein. Feind. Wenn ich England ſage, dann welh An 

1511 er Wiel e Aue deen 292 ich ganz genau, daß dort Bolt und Führer nicht 

vr ee wit uns auch mit ihm verbunden, ein und basfelbe find, Ein kleiner Klüngel in⸗ 

denn es verkörperte immerhin die Einheit eines ternationaler Demokraten. Juden und Pluto. ich 

großen Teiles der deutſchen Menſchen, Es kraten beherrscht bleſes Land, und biefe Elique 1 

wat ein Land der Arbeit, ein Land der Wohl. Hat auch damals Bereits bie Hehe zum Krieg 


tt, In dieſem damaligen Deutihen Reich 50 en die Fl. 
nd tro allem, was dagegen gelagt werden betrleben. Cs find ſogar die gleſchen Personen Hl le 
15 be | pas Ges wle heute. Miſter Churchill von jetzt war 0 

„Si 


mag, dle Anfänge einer joz 
e e e e. f 15 
enen Pre, treiber, und mancher andere, der heute alt Die einen 
biemen Stellung genommen, d t f 
noch, bald 80 Fabke [päter, die benennen il bebte damals in feiner Jugend. Auch das Er, 05 
Demokraten blind und taub vorbeigehen, Si. mals haben die brltiſchen Kriegshetzer es vers 
cherlich wurden die Probleme, wie es uſcht 
1 3 5 8 1 gelen Wand 
eraus gelöft, das heikt: ber im tiefften Grun 
eben han kapitaliſtiſche Staat konnte nature Mir werden dieſen 
gemäß nur hen e bie 40 59 en Ale 
gen berangehen. ber um jo Bemerfensmerter Wir werben bleſen Kam g 
es, daß man ſich menigftens mit berarti, v1 nm, 
roblemen 1 e bee 1075 Du die macht in deutschland gewine 
uchte, die entſprechenden damaligen Möglich⸗ nen. Er mag ſchwer fein Was für uns nachgeben. WI 
leihen zu tofen. leicht, das Ii die Bernunft, das i die nich. Ainkenen- Mir fi 
Im übrigen war das damalige Deutſchland tigtelt der Grundfäße, das iſt bie Erteuntnios, Knabe n 


noch ein Land der Demokraten. Die Di 1 
192 Nea ie unfken Land iellelch sale 15 * derzeitige Staat nicht erhalten werden 
tere Orgien als irgendwo anders, Es war das kann, dab es aur eine Frage der Zeit ift, wann 


and der Freiheit. Jeder konnte tun und faſſen, er lo oder jo zerbricht. 


was und wie er es wollte, Diele Frelheit ging Es war endlich ein — faR möchte ich 19079 = Wir haben deshalb dle Nuhe unferer Bür⸗ 


ogar joweit, daß man ſelbſt die Grenzen des myſtiſcher Glaube in die U er immer wieber geſtor Haben uns nie ger 
an gen Reſches für A frei und offen un e eines Veltztunt, dus db aba fonbern immer wieder aufbegehrk ab 
eit, nicht etwa fo, wie es in Amerſſg, dem Bei der MWeibehaltung des gegebenen Zustandes Naben es Jo langlam ſeriggebracht, uns bie 
ſagenannten Land der unbegrenzlen Freiheit doch vernichtet worden wäre. trafen zu erobern, die Piätze zu beherrſchen 
er Fall ift, Dort mußte ſeder Einwanderer So find als den langjam gewadlen, von und Ort um Ort in unferen Beſit zu bringen 
ein außerordentlich, ame Examen heſtehen, den einen mit gechillt etra⸗ tel, von 
Se ihm endgültig die Erlaubnis zum Betreten den anderen mit In; timm verfolgt, von vielen Goriſezung Seite 4) 
diefes peheiligien Bodens der Demokratie ges gehoht, einfach aus Bequemlichtel Wie manche 
boten wurde. Obwohl kaum zehn Menſchen auf ürger, die uns von a enen aus auf 
dem Quadralkſlomeler wohnen — bei ung das der Straße zuſahen, halten damals eine ſtille 
mals Ion über 180 Menſchen auf dem Quadrate Wut und fagten: „Immer biefe Unruhe, wenn 
kilometer —, hat man diefe Maßnahmen nicht fie nur endlich einmal ftille fein wollten. Immer 
getroffen, Mit waren [0 frel, ba bel uns jeder kommt es zu Schlägereien, nur weil Re feine 
ube oder Polacke ohne weiteres kommen konnte Ruhe geben. Gie folten ſic doch einfad fügen. 
und fofort die volle Gleſchberechtigung erhielt. Wir 11555 uns doch auch. Man kann ja im 
Deutſchland hat das später ſchwer büßen müle Innern denken, wie man will, aber man muß 
Im Es hat ſich damals bei uns jene Maſſe dann das hach außen nicht ununterbrochen aus: Dr, 
enfhen internationaler Herkunft angefam⸗ Iprehen. Man kann es doch für ſich behalten. Ben 
null, 9 een e 5 Pan cn fanı aus 1 0 noch ein badge Bürs 
. ar das damar, ger ſein. Wir broleſtieren auch, abe: . 
Aae Heulſchland ein Land des Friedens. Man leſtieren In au 2 15 det Click and ö. 
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Ewige Wache 


Die Feldherrnhalle in München und 
die Ewige Wache der 10 Gefallenen 
vom 9. November 1923 find Nas 
Honalheiligtum des beutfhen Vol⸗ 
tes. Hier erhielt die natlonalſozla⸗ 
liſtiſche Freiheltsbewegung Adolf 
Hitlers ihre Blutstaufe, Bon Mün« 
chen aus, das id ſtolz Stadt der 
Bewegung nennt, eroberte ſie den 
deulſchen Menſchen und das beuts. 
Ihe Volk. Wer heute vom deulſchen 
Volt ſpricht, der meint die Im Na⸗ 
tlonaljogialismus geeinte Nation. 
DIE Soldaten dieſes Krieges, dle 
ihre Treue zu Führer und Volt 
mit Ihrem Leben bezahlten, fielen 
für die Idee, für die auch dle 
10 Blutzeugen vom 9. November 
1923 ſtarben. 

(Oliver; Preſſe⸗Hoffmann [ß 
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(Fortſetzung von Selte 2) 


Und dann begann das Hinausdrängen aus 
unſerer engeren Heimat. s war ein harter 
Kampf, bejonderg aber auch oe das Volt, 
das in unjerem Lande jalt allmächtig zu fein 
ihien, gegen das Judentum. Und was 
bebeutet, daß weſh berjenige, der heute ges 
boxen wird, in fpäterer Aufunft überhaupt nicht 
mehr. Es war ein Kampf gegen eine 
ſalaniſche Macht, dle von unierem „aan 
en Bolt Befig ergriffen hatte, die alle Schlül⸗ 
feiktellungen des gelftigen und Intellektuellen, 
aber auch des polſtiſchen und wlrlſchaftlichen 
Lebens In ihre Hände gebracht hatte und von 
diefen Schlüffelitellungen aus dle ganze Nation 
überwachte. Es war ein Kampf gegen elne 
Macht, die zugleich aber auch den Einfluß bes 
fah, denjenigen mit dem Geſet zu verfolgen, 
der es unternahm, ſich dem Kampf gegen ſie an⸗ 
zuſchließen und bereit war, dem Vordringen 
diefer Macht Widerſtand entgegenzuſetzen. Das 
allmüchtige Judentum hat uns damals den 
Krieg angeſagt. 

Sie willen, meine Kameraden, daß ich immer 
die Auffafjung verkrelen habe, daß es ein büms 
metes als das jüdiſche Volk nicht gibt, aller⸗ 
dings auch kein gewilfenloferes un laat 
Toferes (braufender Beifall). Ich habe eshalb 
immer bie Auffallung vertreten, daß die Stunde 
kommen wird, da wir biefes Volk aus den 
Reihen unferer Nation entfernen werden. 
So haben wir allem, was damals dieſen. Nas 
men trug und was ihn „zierte“, den Kampf an⸗ 

ſefagt und waren nur einem einzigen erges 
ben, nämlich dem deutſchen Bolt. Wir haben 
nur bas eine Ziel gekannt, dem deulſchen Volt 
zu nützen und Ihm zu dienen, und waren bereit, 
afür aber auch alles auf uns zu nehmen. 

Und dann kan das Jahr 1923. Wir 
unternahmen den erſten Verſuch, die 18 90 in 
unſere 3225 zu befommen, Der Verſuch ſchel⸗ 
terte. ale find nun die erftem Blut⸗ 
opſer gelallen, 

Gerade dieſen Thelnbaren Zulammenbruch 
des Sahres 1929 aber babe ich Immer als den 
Beginn des ſpäteren Sieges 
makſches angeſehen. Ich wußte, daß, nach⸗ 
dem es unferen Gegnern nicht gelungen war, 
die Bewegung reſtlos auszurotten, fie (Id) wie⸗ 
der erheben würde, und daß dann Die lutzeu⸗ 

‚en diefes 9. November mithelfen würden, die 

ewegung vorwärtszuführen und ihr endlich 
den Oleg au Laer Die Gegner allerdings 
laubten, daß der 9. November das Ende fel. 
Ind doch war wenige Monate Ipäter im weſent⸗ 
lichen bereits eine neue Fundierung ber Bewer 
gung erfolgt und ein Jahr darauf begann der 
neue Auſſtleg. 1925 wurde ich aus der Feſtung 
enllaſſen und nur wenige Monate genügten, 
um die Partel neu zu gründen, Und dann bes 
gann biefer taunenswerte Krieg und Kampf 
und einzigartige Siegeszug um Deutschland. 
Die Jahre 1028 und 1026, 1927 und 1028, 1929 
und 1030 find für viele andere vielleicht BLEND: 
los geweſen. So mancher Bürger lebte damals 
ſo in ſeinem Kleinkram dahin und wußte gar 
nicht, was um ihn vorglng. Daß ſich eine der 
Haube Revolutionen aller Zelten vorbereitete, 
as haben dieſe Bürger nicht geſehen. Und 
mancher Führer von SPD. und KPD, hat es 
nicht begriffen, daß eine Umwälzung von eine 
igartigem Ausmaß ſtaftfand. Wir Nationale 
foriatiften aber haben das alles erlebt. Wir 
haben gekämpft Jahr für Jahr, Monat für 
Monat und konnten zu unſerer ſtolzen Freude 
endlich ſehen, daß die Bewegung wuchs und um 
ſich griff, bis dann endlich nach dem Jahre 
1931 und 1082 das Jahr 108% kam, das uns 
den Sieg brachte. 

Vielleicht gab es damals manche — wir 
wiſſen das ja, meine lieben Paxteigenoſſen — 
die jagten: „Gott ſel Dank, bc {m je an 
der Macht, jetzt iſt die Ruhe da. Jetzt haben 
fie die Macht, jetzt werden fie aufhören, par⸗ 
telpolltiſch zu kämpfen.“ Für dleſe Leute war 
der Nationalſozlalfsmus immer nur eine Par⸗ 
telerſchelnung. Sie haben nicht begriffen, daß 
der Kampf der eo nicht aufhörke, well die 
jartei Staat, Weltanfgauung und Deulſches 
Reſch geworden war, jondern 55 der Kampf 
um das deutſche Wolf erit Yun fortger 
un werden würde, ſolange nicht ber leßte 
ſeuſſche in den Bannkreis dieſer Idee gezwun⸗ 
gen war. Und auch damit konnte es dänn Leis 
nen Stiüiſtand geben, ſondern jedes Jahr mußte 
diefer Kampf von neuem einjegen. Die deutſche 
Jugend würde nun gewonnen, Sahroang um 
Jahrgang eingeſchult und das große Gebäude 
des nationalfozialiftiigen Staates aufgerichtet. 

Zugleich erfolgte der grohe innere Mies 
ve dan fene Ben Boltes. Sie When: id) 
habe niemals Streit und Händel geſucht. Es 
war immer mein Ziel geweſen, den kommuni⸗ 
ſtiſchen und ſozialdemotkatiſchen Voltsgenoſſen 
zu Überzeugen und zu gewinnen. Ich habe mich 
nur dann gewehrt, wenn der andere mir von 
vornherein mit der geballten Fauſt affe 
trat, Dann allerdings ſagte ich: Genoſſe, ich 
weiche keinen Schritt zürich! Entweder, Du 
nimmt die Yauft weg ober Id breche fie auf. 
Eines von beiden! bin gern bereit, 
mit Dir zu bdisfutieren, wenn Du mir aber 
mit Gewalt entgegentritift, Dann merke Die, 
ich ſcheue die Gewalt nicht und Du wirft ſehen, 
daß wir nicht weniger bie Gewalt ausüben 
können, als Du its Und haben die Mil⸗ 
lionen gewonnen, Die 18 Millionen Wähler 
1082 kamen ja nich vom Mond her, ſie waren 
auch nicht frühere Nichtwähler, ſondern es find 
Menſchen geweſen, die aus allen Parteien 1 h 
kommen waren. Wie haben fie alle allmählich 
überzeugt. Sie haben ihre früheren Borur⸗ 
teile uns gegenüber abgelegt und ſind in eine 
Gemeinſchaft hineingewachſen. Genau mit dem 
gleichen Gedanken trat 10 die Macht im Jahre 
1098 an. Denn was kann es beſſeres geben, 
als in Frieden arbeiten zu können! Und wir 
haben gearbeitet; das haben wir doch bewleſen! 
Wenn mir heute einer ſagt: „Ja, vielleicht Ift 
im politiſchen Leben mandesmal der Krieg 
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notwendig, um einem Regime zu helfen“ — 
dann nur bei den Demokratſen, aber bei uns 
nicht! Denn ich hatte gar keine Hilfe. Das 
deulſche Volt ſtand hinter mir, und hinter mir 
ſtand die Bewegung. 

Was haben wir in den Jahren bis 1939 ges 
ſchaſſen? Wir haben einen Staat neu auf 
0 elne Wirtſchaſt geſeſtigt, das deulſche 

yolt mit einem neuen Glauben erfüllt, Millio⸗ 
nen Menſchen der Verzweiflung entriſſen, uns 
ſere Städle in Ordnung gebracht und die Finan⸗ 
‚en Überall ſaulert. Deulſchland begann aufzus 
lühen. Freilich mußten wir nur das gleiche 
erleben, was wir ſchon vor dem Welltrie⸗ 
ſahen! In eben dem Maße wie Deulſchlan 
umporſtieg, wuchs wieder der Neid der gleichen 
Männer, bie e ſchon einmal mit 
Krieg Überzogen hallen. Die Herren Chur ⸗ 
ch und Konſorten begannen ſoſort wieder 
1 hehen. Die Miſter Eden und dann natür⸗ 
ih die Juden, an der Spie Hore Ber 
Ihe und wie fie alle Heihen, fie begannen 
nun ihre Hetze und ſtelgerten fie Jahr für Jahr. 

Wenn man mir vorwirft; „Sie haben ges 
züftetl" — Ja, das habe ih gelan! Man hat 


früher das auch getan: Warum habt ihr deshalb 
eine Sa, eine ½ wenn ihr frledlich fein 
wollt?“ Reit es Leute gab und gibt, die das 
nicht wollen! Und denen mußte man e 
daß wir auch für den anderen Fall ge⸗ 
rüſtet waren, 

Als ich an die Macht kam, löſten wir ein 
Reich ab, das ine Demokratie war. Es wird 
lebe manchmal ſo dargeſtellt, als ob man heute 

ſereit fei, dem deulſchen Volk, wenn es eine 
Demokratie wäre, alles zu geben, Das dent⸗ 
Ihe Voll war ja damals eine Demos 
ktratie. Und wie ift es trohdem ausgeplünbert 
und ausgepreht worden! 

Nein, was heißt für die internatlonglen 
Hyänen Demokrgtle oder autoritärer Staat — 
das Intereffiert fie gar nicht. Es inlereſſiert fie 
nur eines: Iſt jemand bereit, ſich auepfündern 
zu 100 ja oder nein? Iſt ſemand dumm ge⸗ 
nug, babei Eu zu halten, ja oder nein? u 
wenn elne Demofratie dumm genug Ift, babei 
fit zu ſein, dann ift fie gut. Und wenn eln 
autorltärer Staat erklärt: „Wir plündern tn» 
fer. Volt nicht mehr aus, weder innen noch 
außen“, dann iſt er ſchlecht. 


„Ich vertrat damals eine andere Auffaſſung!“ 


Wenn wir als ſogenannter autorltärer Staat 
— ber ſich von den Demokratlen dadurch untere 
110 50 daß er die Maſſen des Volkes hinter 

ch bat (ſchallende Heiterkeit) — wenn wir 
alſo als autoritirer Staat all das erfüllt hät⸗ 
ten, was die internationalen Plutokratlen uns 
an Opfern auſbürdeten, wenn ich im Jahre 1983 
erklätt hätte: Hohe Herren in Genf! und hohe 
DEN meinelwegen Irgendwol Was verlangt 

hr? Wir werden es uns fofort auffchreiben. 
6 Milliarben für das Jahr 1959, 1934, 1935? 
Wir werben fie unverzilgfid, abliefern! — dann 
ütte man Seuſſch Endlich ein vernünftiges 
eglme in Deutihland! (ſtürmiſche Heiterkeit). 

Ich habe damals eine andere Auſfſaſſung 
vertreten, Als ich 91 Macht kam, wurde ge⸗ 
rade vor uns noch eine Guiſchrift laben 
das war die letzte, ungefähr mit 5 Millarden, 
die ſollten wir 1 05 bezahlen. Ich hatte nun 
den ſeſten Entschluß Mfg ax nichts 
mehr gu bezahlen. Aber ich dachte, die 
Leute, die vorher unkerſchrſeben hatten, daß 
wir 5 Milliarden an das Ausland bezahlen. 
das ſind 555 lauter gute demofratifhe Rechner 
K n und mir ſagte man ohnehin neh id) 
ei fein Rechner, ich verſtünde nichts von Mirte 
haft. Wenn alſo dieſe Leute es für mögli 

telten, daß wir dem Auslande noch einmal 
Millierben zahlen, dann ſagte ih, „dann kön ⸗ 
nen wir auf alle Fälle zunächſt mal 8 Mil, 
liardben für bie. arte Rüftung 
ausgeben (braufender Beifall), das ift ja 
nur eine Transferierung der Beträge (ftürs 
milde Heiterkeit). 
ind damit habe ich angefangen. Sie alle, 
meine Partelgenoſſen, wiſſen, daß id keine hal⸗ 
den Sachen mache, ſondern wenn ich etwas an⸗ 
fange, dann mache ſch es auch ganz. Ich war 


bereit, den Frleden zu 1 % SR war bereit, 
abzurüften, meineimegen bis zu ben Finger⸗ 
nügeln. Wenn die Engländer darauf eingegan« 
gen wären, gut! Sie find nicht darauf eingegans 
len, auch aut Dann aber konſequent und nichts 
albes! Ich, Sale nichts mehr, als Kompros 
milfe m de 36 habe einen Ente 
ſchtuz gefaßt: entweder wir [ind gar 
keine Soldaten oder wir ſind bie 
erſten der Welt. Und ich habe dann die 
Vorbereitungen getroffen, und zwar gründe 
lich 1 Das deulſche Volk It dabel ‚un 
dem um nichts gebracht worden, im Gegentel 
wir haben 7 Millionen Menſchen wieder in den 
ee Ier 3 Wir haben bie 
r 


üher nur zur Hälfte ihrer Zeit Tätigen — 
auch rund 7 Willionen — von ihrer kurzſeiſti⸗ 
gen Arbeit zu einer normalen Wochenarbelt ges 
ſrachl. Wir haben alle Löhne ausgezahlt, wir 
ahen dabei den Kine ber ii dein ſtablt ge⸗ 
alten, und jeder konnte fi für ſein Geld etwas 
aufen. Wir haben die Produktion auf das Uns 
Anſeren nal geſtelgert, immer ausgehend von 
unferen natſonalſozlalſſtiſchen Grun Ibis daß 
das Entſcheldende in der Wirtſchaft die vors 
jandene Arbeitsfraft und die ei 
Dann beitsfraft und die Fätigteit 
ft, dieſe Arbeitskraft zu organiſteren und eins 
zufe‘ „ baf bie Grundlage unſerer Währun, 
eben nicht Gold fein kann, ſondern die Produk⸗ 
tion iſt, das heißt alſo, daß es aeg in unferem 
Ermelfen liegt, durch Fleſß und Arbeſt Pros 
dukte und Konfimgilter zu ſchaſſen, die dann 
wieder dem Volke zugutelommen mülfen, genau 
ſo, wie man das auch durch Faulenzen verhins 
ern kann.“ 


Den Schluß der Rede des Führers veröſſent⸗ 
lichen wir in unſerer morgigen Ausgabe. 


Männer, die in die Geschichte eingingen 


Der Führer ehrt ztwel beſonders verdiente Offiziere, Die den Helbentod farben 


Berlin, 9 November 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht hat zwei ei ieren, die am ent[hel« 
dender Stelle im Kampf für Deutihlands Ehre 
und freiheit Na find, noch nach dem 
Tode das Ritterkreuz des Eifernen Kreu⸗ 
zes verliehen, Generalleutnant Ritter vom 
Spec und Kommodore Bonte, Belde Oſſi⸗ 
ere haben ihre Namen durch ihre Taten in das 

uch der deutſchen Geschichte eingetragen. 

Generalleutnant Ritter von Speck führte in 
den Kämpfen vom 5. bis 8. Juni am emin 
des Dames und um den Alsne⸗Ubergang 
ſein Armee⸗Korps in ſchwerſten en au 
öhften Erfolgen; Durch feinen mitreißenden 
‚erlönlihen Schwung gelang es den deülſchen 

ruppen, Alen zu g mit dem fliehenden Feind 
über die Alone zu asben und Brückentöpfe fübs 
lich des Fluſſes zu bilden. Unter 5 feind« 
lichem Feuer führte er die beiden Divifionen 
feines Armeekorps ſelbſt in vorderſter Linie 
um Angriff. Am 15, Juni ftarb er ſo den Hel⸗ 
dentod, ein kommandierender General, der als 
Beifpiel höchſter ſoldallſcher Tapferkeit in der 
Geſchichte des deulſchen Heeres für alle Zeiten 
fortleben wird. 

Kommodore Bonte war Führer der deutſchen 
Zerftörer, die angeſichts ber welt überlegenen 
dritifgen Flotte den kühnen Vorftoh nach Nar⸗ 
nit wagten und ſiegreſch durchführten, In den 
unten Kämpfen um Naxvit ſlarb er den Hel⸗ 

entod und gab feinen Einheiten das 90%. 
Beispiel für jenen heroiſchen Einſatz, der dle 
Kämpfe um Narvit kroß ungeheurer ſelndlicher 
Uber! ER und ſchwierigſter Bedingungen 
tim Siege geführt hat. Kommodore Bonle und 
feine Jerſtörer werden für alle Zeit ber deut⸗ 
hen Hau als Beilpiele opfervollen 
Infages bi ugen Stehen, 


Für beſonderen Einſah 


Das Ritterkreuz für Erdmenger 
Berlin, 9. November 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh auf Vorſchlag des Oberbe⸗ 
B 5.6. det Krſegsmarine, Großadmiral 
Dr. h. c. Raeder, das Rittextreuz des Elſernen 
Kreuzes an Kotvettenkapltän Erdmenger. 
Korxvelſenkapftän Erbmenger hat als Komman⸗ 
dank eines Zerſtörers des Kommodore Vonte 
an zahlreihen Unternehmen gegen die engliſche 
Küste unter befonderem verſönlichem Einſau 


is zum Siege vor 


teilgenommen und weſentlichen Antell an den 
hierdurch erzielten Erfolgen. Bel dem Elnſatz 
der Zerftörer gegen Narxolk war es dem hervor⸗ 
e nabigatorſſchen und ſeemännſſchen 
Können des Korvettenkapitäns Erbmenger zu 
danken, daß die Zerſtörer trotz ſchwierigſter 
Verhältniſſe den Hafen von Narbit erreicht und 
den engliſchen Streitkräften, die der ſchwierigen 
Navigation nicht gewachſen waren, zuvorkamen. 
Nach dem Verluſt feines Zerſtörers wurde er 
als Bataillons: und Rompanieführer während 
der Kämpfe um Narvik eingejeht und hat ſich 
in dieſer Stellung vorzüglich bewährt. 


Nr. 311 


De Valera an Ehurthill 


Dublin, 9. November 

Der iriſche Minifterpräfivent und Außen⸗ 
5 de Valera nei zu Churchills vers 
dächtigen Andeutungen Über dle ikiſchen Häſen 
folgende eindeutige Feſtſtellungen gemacht: 

„Wie ich es ſchon eee t habe, ſo wols 
len wir freundihaftlihe Beziehungen mit dem 
Volle Großbritanniens und mit anderen Völ⸗ 
kern aufrecht erhalten, aber wohlverſtanden. 
wir wollen mit Grohbritannien auf freude 
199 ſtlichem Fuß ſtehen, weil es uns räume 

am nächſten liegt. Es kann fein, obwohl 
ich hoffe, daß es nicht der Fall ſein wird, daß 
wir uns vor einer ſchweren Kriſe bes 
inden werden. Wenn wir ihr bie Stirn bies 
ten, jo werden wir das tum, weil wir wiſſen, 
daß unſere Sache gerecht iſt. Eine Abtee⸗ 
tung von Häfen kommt uicht im 
Bean ſolange unfere Nation neutral bleibt. 
eber Fierſuch auf uus von der Seite irgenbe 
eines Krlegflührenden einen Druck auszuüben. 
wilrde nur in Blutvergießen enden. So lange 
die gegenwärtige Regierung an der Macht 
bleibt, werben wir unſere Rechte auf biefe Hä⸗ 
fen oder irgendeinen Teil unferes Gebietes 
genen jebermann, der fie angreifen würde, vers 
eibigen, 

De Balera fügte hinzu, es ſei nicht wahr, 
daß beutſche Unterjeeboote mit Betriebjtoff und 
Lebenemitleln in den ue Häſen I ner 
lorgt würden, und 57 nbem er dem leb⸗ 
alten Wunſche Ausbrug gab, daß Irland neue 
ral bleiben möge. Dieſe Neutralitätspolitil, 
* betonte er, ſei vom Dall und vom Bolte 
ſelbſt gebilligt worden. 


Empfang bei Schlwarzew 


Anläßlich des Tages der Oktoberrevolution 
Berlin, 9. November 

Anläßlich des 23. Jahrestages der Oktober. 
revolution gab Boiſchaſter Schtwarzem am 
Donnerstag in den Räumen der ſowſekruſſiſchen 
Bolſchaft in Berlin einen Empfang, an dem 
namhafte Vertteter von Staat, Partei und 
Wehrmacht, ſowie zahlreiche Miſſionscheſs und 
Geſchäftsträger, zum größten Teil mit den 
mi ſenattaches des Diplomatiſchen Korps teils 
nahmen. 

In Vertretung des von Berlin abweſenden 
Reichsminiſters des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop, Überbrachte der Staatsſeltetär des Aus⸗ 
wärligen Amtes, von Weizlüder, der in 
Begleitung bes Chefs des Proiotolls, Gefandten 
von Doernberg, erihienen war, dem Bots 
ſchafter die herzlichſten Glügwünſche des Reſchs⸗ 
aukenminifters zu dem ruſſiſchen Stantsfeiertag, 

Bon deutſcher Seite waren ferner bei dem 
Empfang u. a. anweſend die Reichsminister 
Seldle und Lammers, Staatsminſſtex Dr. 
Meißner, Generafoberft Fromm, Staatsfetretär 
Landring, ‚Generalleutnant Seifert, die Unter⸗ 
en Gaus und Woermann und die 
1 leitenden Beamten des auswärtigen 

mies. 


Mor hilft wem? 


Griechen in ÜUgypten einberuſen 
Berlin, 9. November 

Auf elne Rundfuntrebe bes gelehligen Am 
Beltsminifters hat, wie der Londoner Nachr. 
iendlenſt berichtet, der engliſche Arbeitsminie 
er Benin mit einem Telegramm geantwor⸗ 
jet, in dem er ſeine Wünſche Rr einen grlecht⸗ 
ſchen Sieg zum Ausdruck bringt und den grie⸗ 
Ei san tbeitern nochmals die brltiſche Hilfe 
zuſicher 

as von biefer damit erneut grohſpurlg an» 

efündigten „Hilfe“ zu halten 15 zeigt eine 

elbung besfelben achtichtendlenſtes, wonach 
20 Sahrnänge der in Agypten lebenden Gries 
chen zur Verteidigung des Landes — ober elch ⸗ 
tiger der öritiſchen Intereſſen — einberufen 
würden. Die ausgedehnte grlechiſche Kolonie 
in Agypten iſt den Engländern alſo weiter 
nichts als ein willkommenes Kanonenfutter für 
den Wilſtenkrieg. 

Hilft England alſo Griechenland oder muß 
Griechenland England Helfen? 


Luftaktionen gegen die Feſtung Korfu 


Sortonng der Operationen an der Eplrus⸗Front „ Italens Wehrmachtsbericht 


Nom, 8, November 

Der Itaflenifhe Wehrmachtsbericht hat fol 
genden Wortlaut: 

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Die Operationen an ber Eplrus⸗Ftont 
gehen weiter. 

Unfere Luftwaſſe 
terungsverhältniſſe 

auf 


lat troß ungünſtiger Wit⸗ 
Ifenfivaltionen ef die 
raßen beim Presba⸗ See und bie Fe⸗ 


ung Korfu unternommen und 1100 


olllreſſer erzielt. Alle unſere Flugzeuge 
welle e . Besasın 


Eine aus ſechs nee e bis 


find 


1 ormation hat Valong angegl jen und 

15 durch ſoſortiges Eingreifen der Luft“ und 

obenabwehr vernichtet worden. Bier Flug ⸗ 

jun wurden ſicher, zwel weitere wahrſchein⸗ 
ich abgeſchoſſen. Eln Teil der Be ahungen 
ſprang mit Fallſchirmen ab. Zwei engliſche Pi⸗ 
ten würden gefangengenommen. 

In Nordafrika haben unſere Flugzeug ⸗ 
Raffeln ben gu 1 8 und die feindliche E ei 
[ungen ber 155 Iwa intenſto angegeillen, 
bombardlert und im Tiefffug mit MO. beſchoſ⸗ 
fen, wobel dem Feind ſchwere Berfufte und Dias 
terlalſchäden zugefügt wurden. Zwei Flugzeuge 
vom Lyſander Typ find am Boden in Brand 
geſteckt worden. 

Zwolſchen 3 und 4,90 Uhr haben feindliche 
Flugzeuge, die von der Bodenabwehr heftig bes 
ſchoſſen wurden, drel Bomben auf den Bahnhof 
von Brindiſt und zwei Brandbomben in ber 


za des Bahnhoſes abgeworfen, wobel einige 

Schlenen, eine Waſſerlelfung und ein Waggon 

beſchädigt wurden. In einem Privathaus brach 

Opfer aus, der jofort gelöſcht würde; keine 
pfer. 


Griechische Sthlkanen 


Der Sohn Puccinis wurde eingelperet 


Mailand, 9. November 

Unter den Opfern der griechiſchen Schtka⸗ 
nen gegen italſeniſche Staatsangehörige, die 
mit dem italieniſchen Geſandten ſetzt in der 
Heimat eingetroffen find, befand ſich auch An⸗ 
tonlo Puccini, der Sohn des gtofen ſtaſſe⸗ 
niſchen Komponſſten, der ſich auf Einladung 
der grlechiſchen Regierung nach Athen begeben 
hatte, um am 25. Oktober im Königlichen 
Opernhaus einer Aufführung der „Madame 
Butterfly“ beizuwohnen. Auf der Reſſe wur⸗ 
den Antonio Puccini und feine Gattin in Sa⸗ 
loniti verhaftet und ohne weitere Erklärungen 
mit 250 anderen ſtallenſſchen Staatsangehörl⸗ 
gen in einer [üdiſchen Schule eingelpertt- 


Eden wieder zurſick 


Stockholm, 9. November 
Kriegsminifter Eben it, mie Reuter wel 
bet, wieder in England eingetroffen. 
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Sonnabenv, 9. november 1940 


Der Tas in Litzmannstadt 


Seite b 


9. November 1939 Befreiungstag unferer Stadt 


Am Tag der Gefallenen der Bewegung wurde Litzmannſtadt in den Ring Großdeutfchlands gefchmiedet 


— een 


Die unvergessliche Befreiungskundgebung der Litzmannstädter Deulschen am 9. November 1939 


Der Befreiungstag 


Ein Jahr ift heute ſeit jenem denkwürdigen 
9. November 1939 verfloſſen, an dem der Gau⸗ 
leiter dem Führer anläßlich einer machtvollen 
Maſſenkundgebung in unſerem Hltler⸗Jugend⸗ 
park die vollzogene Eingliederung des „Lodſcher 
Gebietes“ in den Warthegau meldete. Wer 
dieſe Kundgebung der 30 000 auf der Ver⸗ 
ſammlungswleſe jenes Parks erlebte, vergißt fie 
nie. Es war eine Kundgebung, von der wir 
damals in dieſem Blatt ſchrieben, daß ſie ein⸗ 
gehen wird in dle Geſchichte unſerer Stadt. 
Und wir können dieſe Feſtſtellung heute, nach⸗ 
dem ein Jahr harter Arbeit hinter uns llegt, 
nur beſtütigen. Wir haben in dleſem Jahr 
mitten in der gewaltigen Aufbauarbeit geſtan⸗ 
den, wir haben mitgeholfen, die vielen ſich hier 
aufdrängenden Probleme zu meiſtern. Wir 
ſteckten fo tief in unferer Arbeit, daß wir für 
vieles keine Zeit hatten, und daß wir auch 
Dinge vergaßen, die wir zu normalen Zelten 
nicht fo ſchnell vergeffen hätten. An eins aber 
können wir uns beſtimmt erinnern, alle, die 
wir damals das Glück hatten, dabei zu fein: 
an den Tag des 9. November 1999, 

Der tiefe Eindruck, den das Erlebnis jenes 
ſonnenklaren Novembertages auf uns machte, 
wurde noch dadurch gefteigert, daß wir in Lite 
mannftabt die ſchweren Tage des Polenterrors 
und die Verſchleppung unſerer Brüder und 
Schweſtern noch nicht verwunden hatten. Kaum 
zwei Monate waren ja erſt vergingen feit dem 
Tage, da deutſche Truppen in dieſe Stadt ein⸗ 
gezogen waren. Was vorher geweſen war, 
laſtete noch immer dumpf auf den Gemiltern. 

Dann lam dieſer 9. November. Der Tag, 
an dem für uns ein neuer, hüchſt bedeutſamer 
Abichnitt unſeres Lebens begann. 

Nun hatten wir für immer die Gewißheit: 
Wir brauchen nicht mehr vom Mutterland ge⸗ 
trennt zu leben und im dauernden Abwehr⸗ 
kampf gegen ein uns ſeindlich geſinntes fremdes 
Voltstum wertvolle Kräfte zu zermürben. Wir 
dürfen endlich als freie Deutſche unter Deut⸗ 
ſchen in unſerem gemeinſamen Vaterlande leben 
und uns ganz den Aufgaben widmen, die uns 
als Deutſche hier in dieſem Gau geſtellt ſind. 

„Wir banken unſerem Führer“ — dieſes 
Wort, im Sprechchor von Zehntauſenden ger 
ſprochen, erfüllte vor einem Jahr den großen 
Kundgebungspark. Kreisleiter Wolff machte 
ih, damals zum Sprecher der 30.000, als er dem 
Gauleiter gelobte: „Das Deutſchtum bie« 
les Gebietes ſteht zum Dienf bes 
reit!“ 

Das Deutſchtum dieſer Stadt ſteht zum 
Dienft bereit — heute wie vor einem Jahr und 
in allen Zeiten. Das fol unſer Dank fein. 

AIITed Nasarakl 


Qintes Bild: Gauleiter und W Arthur Greifer vollzieht die Ein⸗ 
gliederung, d Stadt ins Reſch. — Rechtes Bild: Gauinipelteur und en 
Präſſdent Mebelhoer legt das Treuegelöbnis zu Führer und Vaterland ab. (Aufn.? Oſt⸗ 
landbild). — Unteres Bld: Der Gräber berg bei Litzmannstadt, Sinnbild unwandelbarer 
Treue des Soldaten bis zum Tode, die deutſchen Krieger, die hier zur letzten Nuhe gebet⸗ 
tet wurden, ſetzten ihr Leben eln für die Idee des ewigen Deutjhland, (Aufn. H. Müller). 


Hiftorifche Dokumente 


30000 grüßen den Führer 
3. 3t. Lodz, 9. November 1999 


An den Führer und Reichskanzler 
Adolf Hitler, Berlin 


Ich melde Ihnen die vollzogene Ein» 
slieberung des Lodzer Gebietes 
in den Warthegan. Über 30000 Deutſche Dies 
ler Stadt ſind heute hier zum erſten Diane 
frei und ungehindert zu einer machtvollen 
Kundgebung verſammelt und danken Ihnen 
für die endgültige Befreiung aus Kuechtſchaft 
und Unterbrüdung. Voll Abscheu und mil 
zorniger Empörung werden wir auf dielem 
uralten Boben deutſcher Arbeit und deutschen 
Lebenswillens dafür lorgen, dah der in Mün⸗ 
chen gegen Sie geführte ruchloſe Anſchlag auch 
hier auf die geistigen Urheber zurückfällt. 

Wir danken heißen Herzens der Vorſehung, 
die Sie, mein Führer, uns erhält und erhalten 


wird, 
Arthur Greiſer, Gauleiter. 


„An die Bevölkerung von Lodz 


Euch iſt durch Beſehl des Führers das uner⸗ 
mehlihe Glüt und die große Ehre zuteil ge 
worden, von nun ab in den Berbaub des 
neuen Reichsgaues Wartheland 
aufgenommen zu werden. Damit gehört Ihr 
als Teil des Warthegaues von jetzt ab zum 
Grohbeutſchen Reiche. 

Auf Beſehl des Führers übernehme ich ſo⸗ 
mit bieles Gebiet in meinen Gau. 

In Ausübung der vollziehenden Gewalt, 
welche auf mich als Reichsſtatthalter Überge⸗ 
gangen iſt, werde ich daſlie Sorge tragen. dz 
auch in dieſem Gebiet Ruhe und Ordnung aufs 
rechterhalten bleibt. 

Ich werde rüdfihtslos durchgreiſen genen» 
über allen die öſſentliche Ordnung ſtörenden 
Elementen, insbeſondere gegen Wucherer, Sa⸗ 
boteure, Plünderer, Diebe und Mörder. 

Das Wohlergehen meiner deutſchen Volks⸗ 
genollen wird mir ganz beſonders am Herzen 
liegen. Ihnen ſichere ich meinen beſonderen 
Schutz und meine kamerabſchaftliche Flle 
lorge zu. 

Die notwendig werdenden und von mir für 
richtig gehaltenen Maßnahmen müllen in vol⸗ 
ler Ruhe und Deſziplin durchgeführt werden. 

Ich fordere von jebem Birger von Lodz 
unbedingten Gehorfam gegeullber den von mir 
und meinen Behörden getroffenen Maßnahmen. 

Lodz den 7. November 1939. 


Der Reichsſtatthalter 
des Reichsgaues Warthelaud 
Arthur Greijer, 

jeiter“, 


Selte 8 


Opfer für den Sieg 
Zum Opferſonntag am 10. November 


welmal in jedem Monat ruft das Kriegs⸗ 
Winkerhilfswerk das deutſche Volt zu einer 
Sammlung auf: Zu einer Reſchsſtraßenſamm⸗ 
lung und zu einem Opferſonntag. In dieſem 
Monat geben ſich dieſe beiden Sammlungen dle 
and, An die 9. Reſchsſtraßenſammlung ſchlleßt 
ich nun ſogleich der Opferſonntag am 10. No⸗ 
vember an. 
Vielleicht iſt diefer Tag bewußt in die Woche 
Fla die das Mal des 9. November trägt, das 
lutopfetzelchen der Bewegung. Mehr noch als 
fonft werden wir daran erinnert, 0 nur 
Opfer und Einfahbereitihaft zum Sieg führen, 
dal das Opfer und der Einfahwille ſedes eins 
zelnen in der Waagſchale des Erfolges wiegt. 


Der Führer: 
Borge auch Du Dafür, dap auch Die) 
Winterhilfewerh erneut der Welt gegen- 
über eine Demonftration unſeres unlös- 
baren Semeinſchaftoſlnnes und der ge- 
meinfamen Pflicnterfültung wird. 


Tauſendſältig hat es ſich in biefem Krieg ers 
wieſen, in dem Siegeszug unferer Armeen, in 
den Taten der einzelnen, von denen wir hören. 

Was nun bieten wir an Opfern? Zweimal 
im Monat kommen die Sammler des Kriegs 
winterhilfswerfes zu uns, zweimal im Monat 
öffnen wir unſere Hand für die Mütter und 
für unfere Jugend, für bie n in 
den befreiten Gebieten des Westens.. Wle mes 
nig ift das, was wir wirklich bieten im Ver⸗ 
gleich zu unferen Soldaten, die mit Ihrem Les 
ben einftehen! Daran wollen wir denken an 
jedem Opferſonntag und geben wollen wir, ſo⸗ 
viel wir nur können. 

Nur fo zeigen wir uns der Opferbereitfhaft 
unſerer Soldalen würdig, nur fo verblenen wir 
den Eluſaß ihres Lehens. Von Mund zu Mund 
gr 8 Loſung: Dein Opfer für den 

eg 


Dierter Rettungsſchwimmhkurſus 
Eine Bitte der Lebens⸗Reltungs⸗Gemelnſchaft 


Nach erfolgreihem Abſchluß des britten 
Lehrganges der DERG. beginnt am 12. No⸗ 
vember um 19.39 Uhr im ſtäptiſchen Hallenbad, 
Dletrich⸗Egart⸗Straße da, ein neuer Kurſus, 
der fünf Wochen dauern wird. Der Unterricht 
wird in brei Gruppen geführt: für den Grunde, 
ben Lelſtungs und ben Leheſcheln. Es werden 
Sicherheit im Malfer, Relten von Erkrinkenden 
und Wiederbelebungsverſuche. Laie Am Ende 
des Lehrganges erhält ſeder Teilnehmer nach 
abgelegter Prüfung den Grund», den Leſſtungs⸗ 
oder den Lehrſchein. Zu bemerken ift, 1 ie 
Urkunden der DENG. als Erfüllung des fünf⸗ 
ten Punktes zur Exwerbung des Reichsſportab⸗ 
eihens gilt. Die Hanh können von jebem 
Heulſchen der das 14. Lebensſahr Uherſcheltten 
Hat, abgelegt werden. Die Ausbildung if 
kostenlos — nur 30 % werden für ben Übüngs⸗ 
beben als Eintrittsgeld in das Hallenbad er⸗ 
oben, 

Schwimmer und Schwimmerinnen, meldet 
euch zum Rettungeſchwimmen Anmeldungen 
Können auch ſchriftlich an den Bezirkslelter der 
DR Adolf⸗Hitler⸗Straße 251, gerichtet wer⸗ 

n. 


Libmannſtädter Zeitung — Sonnabend, 9. November 1940 


Zum 10. November: 


Das deutſche Buch ins deutſche Haus! 


Zur Eröffnung der Buchausftellung in der Städt. Voltsbücherel 


Wle groß die Wirkung des Buches und wie 
wichtig ſein Gehalt im Binnendeulſchtum auch 
fein 1 feine entſcheidende volkspoli⸗ 
tiſche Bedeutung erkennen wir in ihrer 
ganzen Größe doch erſt im Auslanddeutſchlum 
und in den Grenzgebieten, dort wo es im voll⸗ 
ten Sinne des Wortes ein Schwert des Geis 
tes iſt. Dort, wo deutſche Kultur im Kampf 
mit fremden Elnflüſſen ſich in ihrer vollen 
Überlegenheit geltend machen muß, it das Buch 
mehr als lediglich Unlerhaltungs⸗ 
und Belehrungsmittel, es iſt das uns 
entbehrliche Rüſtzeug, das ber deutſche Menſch 
in feiner Torpollen tellung für ſein tägliches 

ingen und Schaffen braucht und die scare 
Waſſe in feinem Kampf mit fremden und ſeind⸗ 
llchen Mächten. 

Die beſondere Bedeutung, dle, wie hleraus 
exſichtlich, dem Buch als dem wirkſamſten volls« 
politſſchen Bilbungsmittel und auch im neu⸗ 
ſewonnenen deutlichen Oſtraum zukommt, bes 
ingt, daß wir es von vornherein im welteften 
Maße Überall dort einjehen, wo fi dies als 
egeben und notwendig erweiſt. Pas deut⸗ 
f bier in jebes 
eutihe Haus. Es gehört aber auch in 
ede Schule, in jedes Helm und Überall dort⸗ 
in, wo der deutſche Menſch weltanſchaulſch nes 
ſchult und ausgerichtet wird. Um bei dleſem 
welten e Büchern und Büchereien auch 
die größte Wirkung zu erzielen, iſt es aller⸗ 
dings notwendig, daß hierbei planmäßig vor⸗ 
82 langen wird und jebe Ya die ihrem 
e Zwec dlenende cen g Auswahl 
von Büchern erhält. So werden die Schiller⸗ 
büchereſen ihrem Leſerkreſs entsprechend Ju⸗ 
gendbllcher einftellen, die Werk⸗ und Heimbll⸗ 
chetreien wiederum Bücher, die der fachlichen 
und weltanſchaulſchen Schulung dienen. Über 
Aug Sonderbilchereſen mit ihrem begrenzten 
Aufgaben⸗ und Wirkungskreis hinausgehend 
bringt dann die Volksbücherel eines is 
den Ortes als die für alle Volksgenoſſen bes 
immte und durch Gemeindemftlel erhaltene 
ücherel eine zufammenfallende Auswahl aus 
unſerem geſamten als Leſeſtoff geeigneten 
Schrifttum 

In jeder Volksbücherel finden mir von der 
Jugendſchrift bis zur politiihen Kampfſchriſt, 
vom Gedichtband bis zum Nachſchlagewerk, von 
der Erzählung und dem Noman bis zu den bes 
lehrenden Büchern aus allen Wiſſensgebleten 
alle Werke, die der volkspolitſſchen Schulun, 
und Erziehung dienen und die die Voltsgenoſ⸗ 
fen aller Lebensalter und Berufe in ihren gei⸗ 


e Buch gehört 


ſtigen Wachstum fördern und ihnen die Größe 
und Welte unſeres gemeinsamen Lebensraumes 
erichließen. Dem get 9 55 lend de et! 
bart ſede Volksbüche re! 15 Beſtand lauf end 
urch die weſentlichſten Reuerſchelnungen und 
ermöglicht ſo allen durch ihre ſichtende Arbeit, 
ich in der unüberſehbaten Fülle neuen Schrifl⸗ 
tums zurechtzufinden und das für den eigenen 
e Geeignele zu wühlen. Dies kann 
um fo leichter geſchehen, als jedem Lefer bel 
der Vermittlung des Buches geeignete und ges 
ſchulte und mit dem Beſtand der Bücherel vers 
traute Fachkräfte beratend und helfend zur 
Seite ſtehen. 


Der Aufbau einer allen Anforderungen ent» 
0 en Volksbücherel in Litzmann ⸗ 
tadt konnte nach der Neuordnung der Vers 
hältniſſe um fo A in Aa h jenoms 
men werben, als hier bereits feit 5 als 
einem Jahrzehnt eine deutſche Voltshilcherel, 
die vom hleſigen Deutiden ule 
und Bilbungsperein in Verbindung 
mit der Mittelftelle für Auslands« 
bümherelen in Berlin aufgebaut worden 
war, beſtand. Die Ausleihe in dieſer Büherel, 
die bei Ausbruch des Krieges von den Polen 
geſchloſſen worden war, konnte berelts am 12. 
September v. J. wieder aufgenommen werden, 
und wurde bis Mitte Juni dleſes Jahres uns 
unterbrochen weitergeführt, Die Büderei war 
inzwifhen von der Stadtverwaltung übernome« 
men worden und konnte nunmehr nach Bereits 
ſtellung der notwendigen Mittel der neuen 
Lage entſprechend in ihrem Beſtande ſehr er⸗ 
heblich erweitert und ausgebaut werden. Eine 
längere Unterbrechung der Ausleihe ließ Mh 
naturgemäß bel einer fo weitgehenden Neu⸗ 
ordnung nicht vermelden. Durch ſtärkſten Eins 
fat aller verfügbaren Kräfte konnſen ſedoch bie 
notwendigen Arbeiten beendet werden, fo daß 
die Augſeihe am 19. November aufgenommen 
wird, Bis zur Fertligſtellung bes Neubaues in 
der Danziger Str. 102 wird die Ausleſhe in 
den alten Räumen dex Bücherel, Adolf⸗Hiller⸗ 
Straße 86, vor ih gehen. 


In der Zelt bis zur Aufnahme der Ausleſhe 
findet hier, in gleicher Meile wie dies auch Im 
vergangenen Jahr geſchah, eine Buchausſtellung 
Katt, die dem Beſucher ein klares und Iebendis 
ges Bild vom Aufbau des Beſſandes der Büche⸗ 
zei vermitteln ſoll. Die Ausſtellung wird vom 
11. bis 17, November von 11—20 Uhr, am 
Sonnfag, dem 10, November von 14—20 Uhr zus 
gänglich ſein. 8. Banek, 


Der Bühnenbildner Wilhelm Terboven 


Einiges aus dem Leben eines ausgezeichneten und beliebten Künftlers 


Wir haben br wiederholt darauf Ui 
ſen können, daß der Bühnenbildner Wilhelm 
Terboven ein großer Könner feines Faches iſt. 
Ausgezeichnete Stilfiherhelt, ein klarer Sinn 
HE räumliche Wirkung, dazu der richtige Blick 
für das Technſſche zeichnen ihn, der bis jet 
vorwiegend in Weſtbeulſchland tätig war, aus 
und heben ihn Über den Durchſchnikt. Wilhelm 
Zerboven, der es nicht liebt, daß man von ihm 
viele Worte macht, reichte uns auf unferen 
Wunſch einige Notizen aus 1 555 Lebenslauf 
erein. Ihnen entnehmen wir, daß der Kllelt⸗ 
er, der auch die Bühnenbilder 10 ber heutigea 
Don Carlos-Auffihrung geſtallet Hat, Teine 
Tätigteit in Hagen in Weſtfalen als Aſſiſtent 
und Bühnenmaler begonnen hat. Eine iteſſ⸗ 


Hohe Strafe für Landfriedensbrecher 


Verhandlung des hiefigen Sondergerichts gegen polniſches Geſindel 


Das Sondergericht 1 belm Landgerſcht ver⸗ 
urteilte in der letzten Sitzung den 47jähtigen 
RER Niecayjlam Michalſti 
und den 4djährigen Urbelter Joſef Szum⸗ 
Tat, beide aus ab m, wegen 
ar en Randfriedensbruhs mit 

. zu je zehn Jahren Zuchthaus und 
zehn Jahren Ehrverluſt. 


Als am Morgen des 6. September 1099 ein 
:eoftsdı utiher aus Maryſin, der Ende Augu, 
ang von den polniihen Behörden wegen ſel⸗ 
nes Deutfhlums verhaftet worden wur, der 
ich dann aber nach dem Abzug der e h 

zollzel ſelbſt befreien konnte, in feine Woh⸗ 
nung zuridtchren wollte, bemerkte er in Ma, 
ruſin eine große Voltemenge, die laut 
i und fhreiend durch die Straße zog. 

ie führten einen unbekannten Mann, der 
einen langen Pelzmantel trug und ohne Nail. 
bedeckung war, mit ſich. Es waren die Rufe 
„Ein Spion“ zu hören, An der Ede der 
Calaſtraße wurde der unbekannte Zivilift von 
ber Menge zwei polnſſchen Soldaten, die Ger 
wehre bei 11 trugen, übergeben. Die Soldaten 
liehen nun den Unbetannten zunächſt ein Stuck 
vor ſich hergehen und forderten ihn dann el 
feinen Ben abzulegen. Der unbekannte Zint 
iſt verfuchte noch zu fliehen, wurde aber von 
den Soldaten verfolgt. Fl de Iniete, 
als der Unbefannte auf die Rufe der Soldaten 
nicht ſtehen blieb, einer der Soldaten nieber 


Trinkt und verlangt überall 
das im ganzen Reich bekannte 


und gab auf den Fllehenden zwei 
Schüſſe ab, die diefen tötlich trafen. 
In der Menge befanden ſich auch die beiden 
Angeklagten. Sie taten ſich ſogar beſonders 
1125 indem fie mit an der Spitze des Zuges 
tefen und auf den F auch eine 
N man der Erſchleßun 
en begaben ſie ſich noch zu biefem hin und 
Ihlugen auf ihn ein, der eine mit einem AR 
ef, der andere mit einem anderen Gegenſtand. 
le Menge lief ſchließlich auseinander, als cin 
deutfher Fllegetangelff 7100 te, 
Der Tote blieb noch 3 Tage an der gleichen 
Stelle liegen und wurde dann ſchließlich in 
Gegenwart des Volksdeulſchen begtaben. Das 
bei wurde ſeſtgeſtellt. daß der Erſchoſſene ein 
polniſches Mllitärhemd und eine Militärs 
erfennungsmarfe trug, Seine Perſönlſchieit 
konnte aber nicht mehr identifiziert werden, 
Offenbar handelte es ſich aber um einen Ange⸗ 
hörigen des polnſſchen Heeres, vermutlich um 
einen Voltsdeutſchen. Die Angeklagten vers 
e In der Hauptverhandlung, ihre Anwe⸗ 


des Unbetann⸗ 


jenheit am Tatort als zufällig hinzuſtellen und 
eftzitten, auf den Festgenommenen eingefd’as 
gen zu haben. Es wurde auch eine Reſhe von 
Entlaftungszeugen der Angeklagten vernom⸗ 
men, vie konnten ſedoch die Ausſagen der 
übrigen Zeugen nicht widerlegen. Da die Ans 
ſeklagten beſonders roh und ehrlos gehandelt 
ſaben, mußte eine hohe Strafe verhängt 
werben. 


vorzügliche Erfrischungsgetränk 9 > 


Gees 


liche Ausbildung ließen ihn, der das Handwerk ⸗ 

liche geradezu ulrtuos beherrſcht, raſch vorwär s 

kommen. Dabei galt feine Tätigkeit dem Schau ⸗ 

jeiet ſowohl als auch der Oper und der Operette. 
bon gleich am Anfang ſelner Karriere ſchuf 

er, um ein größeres Wert Na ie 

SEEN zu Eugen b’Ulberis „Tote 
ugen“, 


Von Hagen in Weſtfalen kam Wilhelm 
Terboven als Vorſtand des Malerſaales und 
Bühnenbildner nach München⸗ Gladbach ⸗ 
Rheydt, um 1 ſenzeitlich als used an 
den Städtiſchen Bühnen in Düfleldorf 
tätig zu fein. Ein ofjener Blid 15 alle beruf⸗ 
lichen Fragen, eln leldenſchaſtiſches Theater 
temperament ſchufen immer mehr gus Wilhelm 
Terboven einen vielbegehrten Künstler. M't 
der Größe det Bühnen wuchs die Größe der 
S Neuß am Rhein war eine weitere 
Station im Werdegange dleſes fo ſehr 75 15 
ſchen und ſehr beſcheidenen Bühnenmannes. Ab 
1096 verpflichtete das Stadttheater in Plauen 
dieſen Kinftler. Wir hatten Gelegenheit, exſt⸗ 
klaſſige Bühnenbilder Terbovens aus dieſem 
Abſchnitt feines Lbeens einzuſehen. Außer⸗ 
ordentlich zügige Szenen zu Verdis „Troubns 
douxr“ fielen ſofort ins Auge und lleſerten einen 
Beweis, daß Terboven aus dem Geſſt des dich⸗ 
terifchsfompofitorifchen Vorwurfs ein Bühnen⸗ 
bild beiten Formats enſſtehen laſſen kaun. Es 
lonn feinen Zweifel darüber geben, daß Wilhelm 
Terbopen, der des öfteren auch an Wanderbühs 
nen nal war heute deshalb ein ſo gusgezelch⸗ 
neter und begehrter Künſtler iſt, weil er ſozm⸗ 
ſagen von der Pite auf gedient hat, Mo 
andere ſich in den ausgefahrenen Geleſſen der 
Theorie bewegten, war er ſchon von jeher der 
Mann der Praxis. der mit Eifer und einer Ichd« 
nen külnſtleriſchen Beſeſſenheſt an der Arbeit 
war. Lizmannſtadt hat in ihm ein ganz her ⸗ 
vorragendes Mitglied feiner Bühne. Es wäre 
ſehr zu wilnfhen, wenn Wilhelm Terboven noch 
längere Zeit bel uns bleiben wilrde Mie er 
ung mitteifte, iſt er zurzeit damlt beſchäftigt, 
auch für das Stadttheater in Bromber 
tätig zu fein. Wir hahen daher allen Orund 
anzunehmen, daß ber Künftler im Augenb ick 
ſehr beschäftigt iſt. 

Wie geſagt, Wilhelm Terbopen liebt es 
nicht, daß fiber ihn große Morte gefhrieben 
werden, er möchte durch ſeine Werke ſprechen, 
durch ſeine Bühnenbilder. 

R. 


Orangeade 
Hiichsäurehaltig! 
Gesundheitsiördernd! 


Nr. 911 


Von Rom zur Oma 


Kapriolen einer Leuchtröhre 

Als wir am Abend, es war noch nicht ſo 
fpät, aus der Schriftleitung kamen, glänzten 
auf der 1 er:Straße die grünen Leuchte 
buchſtaben „Rom“ auf. Früher hieß es einmal 
„Roma“, aber die Verdeutſchung berührte uns 
keineswegs unangenehm. Wir waren ſoeben 
an der Lichtſchrift vorſibergekreuzt, als uns ein ⸗ 
fiel, daß man uns neulich geraten hatte, Helles 
u trinten. Und beim umkehren bemerkten wir, 
ak die Schrift nicht „Rom“ ſondern „Oma 
heißt. Wir können uns dieſen jähen Namens⸗ 
wechſel nicht anders erklären: es muß an der 
Birne liegen! Eros. 


OBST, 


geschabt, gekocht oder als Saft, nimmt Ihr- 
Säugling besonders gern, in Verbindung mit 


Hs 


Sie verbessern den Geschmack und führen 
dem Kind weitere hochwertige Stoffe zu, 


Fragen Sie Ihren Arzt! 


„ indinbekannlan gelben Packungen 
‚HIPPSs 52 Ananlekihrand Mien 5 


Dorttag für Spinnereſtechniker 
Neuzeitliche ſetiſparende Tezlilſchmülzen 


Das Berufserzlehungswerk der Deulſchen 
Arbeitsfront führt für das Winterhalblähr 
1940/41 außer den Lehrgemelnſchaften der vers 
1 Berufe auch Vortragsreihen und 

nzelvorträge durch. So wird am Mittwoch, 
dem 19. November, die Vortragsreihe mit 
einem Vortrag des Chemilers Dr. Weber aus 
Werdau / Sa. mit dem Thema „Das san 
roblem der neuzeltlichen fellſpalenden Tertil« 
ſchmälzen“ eröffnet. Der fußerſt intereſſante 

jortrag, den der erfahrene Spezlaliſt auf dem 
‚Gebiet der 1 halten wird, kommt 
5 die gefamte Spinnerelinduſtrie in Betracht. 

er Boriran iſt koſtenlos und wird mit prakit⸗ 
en Vorführungen auf dem Gebiete der 

hemle fo geſtaltet, daß der Zuhörer vom Ins 
Im bis zum Schluß des Vortrags Interefjiert 
olgen wird. Geladen werden hierau bie Bes 
. Belxlebsingenleure, techniſchen 
Angeſtellten und Meifter. Der Vortrag findet 
im W des Betufserzlehungswerts der Deuts 
095 tbeitsiront, Rudendonifittaße 74/76, 
Stock, ſtatt. Ai 


Die ſtädtiſche Bühnen teilen mit. Heute 
Abend gelangt Schillers „Don Carlos“ zur Erſt⸗ 
aufführung. Die Aufflührüng, die heute der Erfts 
aufführungsmiete gilt, iſt morgen im freſen 
Kartenverkauf. 


Uitzmannſtädter Lichtfpielhäufer 


„Der dunkle Punkt“ 

Ludwig SHmit und Jupp 1 in einem 
Spielfilm Dazu Madn Nah . eine Junge Kaba⸗ 
rettiſtin Erika Schneider, die bei dem armen Maler 
Willy Hegers — Jupp Hufels — ein möbliertes 
Zimmer mietet, Ste war aber aus ganz anderen 
ründen in dieſes Haus gekommen, nämlich ihren 
apf Valet, deſſen 10 von det Sache nſchis 
ahnt, tim eine eibesttattliche Wia zu bitten, 
bie fie für Ihre Laufbahn, Benötigt, Ute, man, fi 
ſchon denken kann, beſtehl die Forſſezung des Flums 
aus lauter Klemmen, für apa ubig, © mit, 
deffen fen de in Ausreden, jelbit im uli 
keller, {hen ngtoriſch it. Es kommt zu Verleumduß⸗ 
gen und Klaſſch. Diefer wieder vor Gericht, und 
haddem alle weidlih geihwikt haben, fommi doch 
alles zum gute Ende. — Im Velprogramm fieht man 
einen zeizenden Spitzweg im, der Münden 
durch die Kamera des Photographen wie durch die 
ſcharfe Brille unferes lieben Münchener Maler⸗ 


polheters betrachtet. 
Dr Ern Rofellus 
— 


Hier ſpricht die NSDAB, 


Ortsgruppe Flughafen. Heute findet Im Orion 
el, elmeritraße 88, um 20 Hm 

Es beteiligen ſich daran die 

Walter, Dug. Warte und 


Ortogruppe „Boltspark“. Heute um 20 Uhr im 

SU.-Saal der ehem, Fabrlt im Nüden der Siebe 
Gedenkſelet, Es nehmen teil die NSDUB. 

und bie ihr angelhloflenen Gliederungen wie auch 
füämtiſche, Woltsgenoflen der Ortsgruppe, Der k. Pro⸗ 
Pagandalelter, 

Ortogruppe Eſlingshauſen. Heute 18.80 Ah: 
Bac an der alle Politiihen Leiter und Das 

W tauenmwert teilnehmen. Übliche Ausbil⸗ 
dung der Poliliſchen Leiter am Sonntag 8,00 Uhr, 
Ortsgruppe Roter Ning, Mingbahn und Schleſten. 
eule, 10 Ihe, In der Schl ee Ale 
unde zum Gedenken der Gefallenen der Bewegung. 

in der Feler nehmen teil die Bolitiihen Keller, 
die Mitarbeiter der RSV. und DU, das Deulſche 
Frauenmert, 

Die Unsbilbungsmann] 
bilder tritt am 
u at 


im 
leiter. 


Mädels und Jungmädelſühhrerſnnen des Unter. 
manes 661, Sonnſag ur 9 Uhr in Iglerz antreten 
dor der 53. Dientflene, 


„Uhubeso“ Fabrik 


Litzmannstadt, Melsterhausstr. 91 


Rut 181-01 


Komm. Verw. Kurt Plawneck 
Privatrul 178-27 


Untere 
relen 


Nr. 311 


Als Gruppenführer einer Kompanie des 
1. Bataillons Yiegiment München, der damali⸗ 
gen Sturmabteilung der NSDUR., habe ich 
damals nicht viel Einblige bekommen in die 
Vorbereitungen zu dem „hochverräterſſchen Uns 
ternehmen“ vom 8/9. Nobember 1928, 
wußte nur und fühlte mit, daß ſelt dem 27. 
September, als Hitler in 14 Maſſenverſamm⸗ 
lungen sprechen Wollte, dieſe aber von dem an 
jenem Tage neuernannten Generglſtaatskom⸗ 
mijjar, Kahr verboten, wurden, daß alſo jeit 
biejem Tage etwas „in der Luft“ liegen müſſe 

Am 8. November ging id nach ERORNN 
in einer privaten f i in die Schrijte 
Teitung des „Völtiſchen Beobachters“, in deſſen 
Räumen 19 auch das Oberkommando der SU. 
befand. neuhe war dort immer, aber eine 
bejondere Unruhe ſſt mir nicht aufgefallen. 

Ich ellte heim. Da lag ein kleiner Zettel: 
„7 Uhr Sammiellokal. Uniform.“ Um 7.30 Uhr 
traf ich an unſerem Fiel ein. Um 8 Uhr 
matſchlerten wir in die Kaſerne, wo wir unter 
dem Kommando norddeutſcher „Abrichter“ ezer⸗ 
lerten. Wir warteten auf die Beſichtigung. — 

is kam leine. 

Kurz nach 10 Uhr entſtand am Eingang der 
Ererzierhalle Bewegung. Eine laute Stimme 
eis ol: „Halbkreis märſch⸗marſchſſa 

Nun erfuhren wir von dem Ereignis: Die 
wit ilt endlich Holt Hiller, Luden⸗ 
dorſf, Pöhner, Kahr, Loſſow, Seiſſer, bilden 
die nationale völtiſche Diktatur. Ungeheuerer 
Jubel 0155 unter uns und den anwelenden 
Reichswehrſoldaten. Ein braufendes „Heill“ 
dem beſtelten Vaterlande tönle in die ftille No⸗ 
vembernacht hinaus. Bis 11 uhr mußten wir 
noch in der Kaſerne bleiben. Endlich wurde der 
Beſehl zum Abmarſch gegeben. 

Der Weg Kae uns an dem Nedaktions⸗ 
gebäude der „Münchener Bolt“ vorbei. Da ers 
lebten wir das erſte Wunder: Eine Abteilung 
bes nsaunn in voller militäriſcher Aus⸗ 
rüftung, hatte die Straße abgeſperrt. Einige 
Mann waren damit Feſchaftigt, bie legten Ws 
tenbündel aus dleſer Glfteüche zu holen und 
in ein vor dem Gebäude brennendes Feuer zu 
werſen . 

njer Marſch eins weiter. Wir hatten nur 
noch eine kurze Strecke zum Bürgerbräukeller, 
als uns eine eiwa 200 Mann ſtarke Abteilung 
begegnete: Voraus ein Offizter, eine Hafen» 
kreuzfahne; dann die Truppe; ſeldmarſchmäßig 
ausgerüftel, mit 1 MO. auf Handwagen. Je⸗ 
der Mann halte bie Hatenkreuzarmbinde an 
An den Schülterklappen exkannte ich fie als 
Reichswehr See 

Vor dem Bürgerbräufeller wogte elne Mens 

ſchenmenge auf und ab, vaterländiſche Lieder 
ngend. Eine Ubteilung der SA. ſorgte für 
ühe und Ordnung. Mir traten in den gehe 
ten Saal Münchens, Welch ein Bild bot ſich 
uns! Gin wahres Feldlager In der Mitte 
eine Reihe Gewehrpytamiden, 59h als» 
ſetichtet, Elnts und rechts davon, zwilhen den 
äulen, auf den Gafetien, auf der Bühne: 
Hunderte — nein — Tauſende Slurmleuſe, alle 
in Uniform, „Sturmabteilung", „Oberland“, 
„Roßbach“, „Meicjstriegsflange „ „B. V. Mins 
chen“ (Vaterländichſe Verbände) uſw. Auch 
eichswehr. 
Der erjte Dienft am 9. November war Ges 
wehrfaſſen. Im Garlen fanden einige Laſt⸗ 
autos voller Gewehre. 
Um 6 Uhr mußte unfere Kompagnie antres 
ten. Wir marſchſekten in die Gegend des Mars 
Weber⸗Platzes. 
Wir bekamen gegen 9 Uhr einen Stoß Fug. 
blätter, die wir an die Bevölkerung zu vertels 
len hatten. Der Inhalt lautete: „Proklama⸗ 
tion an das deulſche Bolt! Die Regierung der 
Novemberverbrecher In Berlin ift heute, h abe 
gelebt erllärt worden. Eine pronlforiihe Nas 
ionalregierung it gebildet warden. 
Kent aus; Adolf Hiller, General Ludendorff, 

ieneral von Lollow, Oberſt von Seiſſer. 
Überall, ſelbſt in dleſem Arbeltervlertel, würde 
der Aufruf freudig hingenommen. 

Gegen 12 Uhr mittags wurden die Zugs⸗ 
ne eingezogen, dle Kompagnie ſammelte, 
marſchierte an die, 5g. e und traf dor 
auf das 1. Batalllon. Am anderen Ende ber 
Brücke ſtand eine kleine Sipo⸗Wache. Wir hör⸗ 


Diele bes 
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Augenzeugenbericht von den Erelgulſen am 9. November 1923 / Wir werden immer daran denken! 


ten das Gerücht, daß die Sipo keine Leute von 
ung dle Brüde paſſleren und ins Innere der 
Stadt ließen. 
Es blieb uns nicht viel Zeit, darüber nach 
W denn vom Bürgerbräukeller kamen 

auſende von Menſchen dis Straße herabgezor 
gen: ein langer Zug, dle gage Strapenlel 
einnehinend, in der Witte in 18er Reihen, die 
Truppen ber Sturmabteilungen, die Obetlän⸗ 
der und die Roßbacher, an der Spike des unab⸗ 
ſehbaren Zuges Hiller, Ludendorff und manch 
anderer unjerer Führer. 

Kommandos brachten in uns wieder Ord⸗ 
nung, wir drängten uns geſchloſſen durch die 
vielen. Ziviliſten, die uns mit Hell⸗Rufen bes 
grüßt halten, und reihlen uns hinter den Fah⸗ 
nen in den Jug ein. Wir paljierten die Brücke, 
die Sipo⸗Wache war unlerdeſſen von einer ans 
deren Sal.⸗Abteilung entwaffnet worden, und 
matſchlerten fo mit an der Spitze des Zuges 
ins Innere der Stadt. 

Von den Kameraden erfuhren wir, daß 
Kahr nicht mehr techt mitmachen wolle und wir 
ihm nun zeigen ſolllen, daß ganz München für 
uns ſei. Und das war auch der Fall! ie 
Häufer hatten mit ſchwarz⸗weiß⸗xoten Fahnen 


ſtanden eingefeilt, Schulter an Schulter. — Das 
Gewehr hetuntergerſſſen. „Was iſt los?“ — 
„Sie ſchleßen! Zurlk — zuruck!“ — Doch wir 
ſtanden! Hundert Gedanken durchſtürmten auf 
einmal den Kopf! „Sie ſchleßen? Wer? Wos 
Und Hitler? Ludendorſſ7 Die Fahnen“ — 
Links drängten die Zivlliften 99 88 Vor und 
neben mir ſind noch einige Reihen Sturmablel⸗ 
lung. Da drängen auch die zurück oder stürzen 
u Boden. Nun ſah ich vor mir graue Uniform. 
nd Gewehrläufe. Und Blitze daraus] — Ich 
wurde zurückgedrängt und ſtilrzte über ein am 
Boden liegendes Fahrrad. Ich packte mein Ges 
wehr fejter und ſchaute mich um. — Die Straße 
leer. Leer? — Zwanzig Meter vor mir Gipo, 
Gewehrläufe, eln Maschen ſewehr. Um mich 
1 015 Leute am Boden, Und Gewehre, eine 
fahne, links zwei Stoßtrüppler mit einem |, 
N., rechts Kameraden, und Blut deut⸗ 
sches Blut] und wieder: päng.. 5 
Ich nahm noch ein Gewehr und kroch im 
Dar einige Meter zurück in die Seitenſtraße 
inter dem Prenfing- Palais, Außer Schuflinie. 
Hunderte von Menidıien in dleſer kleinen Straße! 
Ich ſtand auf, blickte zurück. In der Reſidenz⸗ 
Straße zehn — zwanzig — dreißig Menſchen auf 


Die ersten Sechzehn 


„Das, was wir Nationalſozialiſten als 
Erlenninis und Gelöbnis vom Totengang 
des 9, November in die Geſchichte unſerer 
Bewegung mitgenommen haben, nämlich, 
daß das, wofür die erſten Sechzehn ge⸗ 
fallen find, wert genug war, auch viele 
andere, wenn notwendig, zum gleichen Opfer 
zu verpflichten. — dieſe Erkenntnis ſoll uns 
auch in der Zutunft nicht verlaſſen. Für 
im Laufe don 


unſer deulſches Volk find 


vielen Jahrhunderten, ja, Jahrtanſenden, 
ſahlloſe Millionen gefallen, Millionen ans 
derer haben ihr Blut daflür gegeben, Reis 
ner von uns weiß, ob es ihn nicht auch 
trifft. . Allein jeder Fun willen, daß er 
dadurch micht, mehr an Opfern bringt, als 
andere vor ihm gebracht haben und 
andere nach ihm einſt wieder bringen 
müſſen.“ 

Adolf Hitler am 8. November 1939 


Alfarth, Feliz, Kaufmann, geb. 5. Juli 1901 / Bauriedl, Andreas, Hutmacher, 
geb. 4. Mal 1879 / Cafella, Theodor, Bankbeamter, geb. 8. Auguſt 1900 / Ehrlich, 
Wilhelm, Bankbeamter, geb. 19. Auguft 1894 / Fauſt, Martin, Vankbeamter, geb. 
27. Januar 1901 / Hechenberger, Ant., Schloſſer, geb. 28. September 1902 / Kör⸗ 
ner, Oolar, Kaufmann, geb. 4. Januar 1875 / Kuhn, Karl, Oberkellner, geb. 
26. Juli 1897 / Laforce, Karl, stud. ing., geb. 28. Oltober 1904 / Neubauer, Kurt, 
Diener, geb. 27. März 1899 / Pape, Claus von, Kaufmann, geb. 16. Auguft 1904 / 
Plorbten, Theodor von der, Rat am Oberſten Landesgericht, geb. 14. Mal 1878 / 


Rickmers, Johann, 


Rittmeiſter a. D., geb. 7. Mal 


1881 / Scheubner⸗Richter, 


Max Erwin von, Dr.⸗Ing., geb. 9. Januar 1884 / Stransly, Lorenz, Ritter von, 
Ingenlzur, geb. 14. März 1899 / Wolf, Wilhelm, Kaufmann, geb. 19. Oktober 1898. 


und ſogar manche mit Hakenkreuzfahnen ge⸗ 
laggt. Eine unzühlige Menſchenmenge bes 
gleltete den Zug, ununterbrochen „Hell Hitlex!“ 
und „Heil Ludendorff!“ ruſend. Mühſam bahn⸗ 
ten wir uns den Weg, ber Stoßtrupp lints und 
rechts von den Führern und den Fahnen. Bald 
ſtimmten wir Lieder an, Die Menge ang mil. 
e braufte das Hitlerlled buch die Stra ⸗ 
en. Am Marlenplaß, der ſchwarz von Mens 
(hen war, herrschte üngeheurer Jubel; dom 
aihauje wehte die Halenlreuzfahnel Wir 
bogen rechts in dle Thealſnerſtraße ein und 
genen durch die Peruſa⸗ in die Reſidenzſtrahe. 
ints hatten wir Privathäufer, rechts die Brelt⸗ 
feite der EAN und vor uns den Odeonsplatz 
mit der Feldherknhalle. 


Es wurde das Lied „O Deutſchland hoch in 
Ehren“ angeſtimmt. Die Spitze unferes Zuges, 
etwa 5 Meter vor unſerer Kompagnie, müßte 
an der Reſſdenzwache, gegenüber der Felpherrn⸗ 
vu angelangt fein, wir waren in Höhe des 

reyſing⸗ alais, als plötzlich unſer Geſaug 
unterbrochen wurde. 

Nrrrr., tal,, tak, tak. Jäh brach das 
Lled ab. Die Menſchenmenge, die die ganze 
Sttafendreite eingenommen Bes, ftodie, Ser 
kundenlang Ruhe! Nur: trer.,| Dann: 
Schrele, gellende Schreiel und ein Zurlidjluten 
ber Menge lints und rechts vom Zuge. Wir 


Deutſche Totenehrung / vn auen Sotzner 


NSK. Es ſt eine Selbſtverſtändlichtelt im 
Leben der Meuſchen und Völker, daß wan bie 
Toten ehrenvoll, würdig und ſeſerlich beftattet, 
Die Sippe, 1 5 und Kametaden, geben dem 
Toten das Ehrengeleit zur Grabitätte, Ein Ver⸗ 
treter det Sippe, der Freunde, des Staates 
ober der wehe in welcher der Tote bes 
ſonders perwurzell war, [priht am Grabe 
ehrende Worte des Gedenkens. Feierliche Prab⸗ 
mujit ſoll Ausdrug der Ehrung für den Toten 
und der inneren Verbundenheit zwichen den 
Lebenden und ihm jein. 

Unfere beulſchen Totenfelern find vor allem 
erfüllt von großer, ENTE EHrfurdt. In 195 
chem Ernſt jtehen wir ſtille, wenn das irdiſche 
Schickkal eines Menſchenlebens ſich erfüllt hat. 
Der Pulsſchlag der Ewigkeit ergreift uns im 
tleſſten Innern, wenn wir einen lieben Toten 
dem Schoß der Mutter Erde anvertrauen. Es 
find Immer erhabene und große Augenblicke, 
wenn wir unleren Toten das Geleſt auf dem Weg 
aus dleſem Leben in die Ewigkeit geben. Die 
Heiligkelt, Größe und Ewigkeit des Lebens tritt 
gerade bei einer Totenfeier beſonders eindring⸗ 
lich vor uns. 

Die Totenfeier Toll eine Ehrung für den 
Toten fein, Jeder Menſch, der einen natürlichen 
Lebensweg zu Ende gegangen iſt oder als Opfer 
ſeines Kampfes und En Arbeit frühzeitig ge» 


fallen ist, hat an dem Platz, an den das Schlck⸗ 
zal ihn geſtellt hat, ausgeharrt, Je tiefer er dies 
ien often ausgefüllt hat, um fo wertvoller ſſt 
ein Leben. Diek abzuwägen, ift nicht Sache der 
oienfeier. Hler wird der Tote geehrt, weil er 
feinen Lebensweg Überhaupt beſtanden hat. Je⸗ 
es Leben iſt ja voll Arbeſt und Mühe, von 
teube und Leid, von Schönhelt und Häßlich⸗ 
eiten, voll Größe und Niebrigteit, mag es noch 
To ſtill und unſichtbar ſich abgeipiett haben, 

Wenn ein Menſch aber Großes für fein Volt 
ſeleſſtet hat, wenn er fein Leben hingegeben hat 
für fein Volt, wenn er große Werke geſchafſen 
at, wenn er als Künſtler, Daker oder Erfine 
der Wolt und Menichhelt bereſchert hat, bann 
nimmt bie ganze Nation Anlell an der Totens 
feier. Die Sümbole und ſteldzeichen der Nation 
werden vor dieſen Toten geſenkt. Eine ſolche 
Totenſelex wird zu einer würdigen und ernſten 
Gedenkſtunde des ganzen Volkes. 

e e uns bei den deut⸗ 
ſchen Toſenſeiern. Mögen die Kinder ihre El⸗ 
lern zu Grabe tragen oder mag es den Eltern 
das Schickſal beſtimmt haben, eines ihrer Kin⸗ 
der auf dem leßten irdſſchen. Weg begleiten zu 
mülfen, immer muß unſer Abſchſedeſchmerz übers 
ttahlt fein von dem Stolz auf biefes vollendete 

enſchenleben, Nur wenige Menſchen find es, 
die in Schande, ausgeſtoßen aus der Wollsaes 


dem Straßenpflaſter liegend. Im Blut! And 
Gewehre, 11 955 ein Ge dad ein Mantel — 
die Jahnel An der Ede das [. MG, Das 
So Hatte sufachb, Du, dien 
Schnell die Fahnel Ich das M.⸗G.]!“ Ein ſun⸗ 
ger Oberländer ſprang hinaus, packte die Fahne, 
eilte zurüd in die Deckung. — Ich 5 mit einem 
Kameraden das |, MG. um die Ecke. 
Motorgeknatter! Ein Auto fuhr von hinten 
vor, bis zur Spitze, und wieder zurück. Und 
wieder begann Bas Schießen! Da kamen auch 
von hinten Schüſſe vor; und von rechts aus ben 
Fenſtern der Residenz. Wir konnten nun unſere 
Tüldwärtigen Kameraden nicht mehr unterftügen! 
Wir waren abgeschnitten. Selbſt in der neuen 
Feuerlinſe. Schnell in den nächſten Hauseln⸗ 
gang und... Rahel — Wieder trat Ruhe ein. 
Doch jetzt; Hitler? Ludendorff? Gerüchte! 
Ludendorff tot“ Hitler verwundel! Nein, das 
darf nicht fein! Erſt ſpäter erfuhren wir, daß 
das Auto den verwundeten Hitler holen wollte, 
Ludendorff war aufrecht durch das feuer der 
Sipo gegangen und wurde nachher verhaftet. — 
„Waffenſtilltand! Holt Eure Verwundeten le 
Mir eilten hinaus, holten vier, fünf Verletzte. 
Wollten wieder hinaus, — Feuer]! Päng — 
ng e Jurüc! Einer von uns blieb braufen 
liegen — In feinen, Blute! — „Die, Hunde! is 
ben den Waffenttilfftand gebrochen!“ — — Im 
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Der Sahnenfunter 


Wenn einft in der Totenhalle 

Der Sohn zum Vater ſcheitt 

Und von den Wänden alle 
Schweigenden Ahnen ihn mit 

Stolz und Würde empfingen 

Und wenn dann das Schwert au der Seite 
Aufbligte in hellem Erklingen 

Zum neuen, tapferen Streite, 

Da der Erbe die letzte Weihe 
Erhielt des alten Geschlechts 

Und er bie prüſende Relhe 
Verſpürte von links und rechte, 
Dann neigte er ſtill das Haupt 

Und wuhte um Schwur und Mflicht: 
Daß man eure Ehre mir raubt, 
Geſchieht auch im Tode nicht. 


Nun ſteht am Soldatengrabe 

Der Sohn in Feindesland. 

„Was ich bekommen habe, 

Vater, aus deiner Hand, 

Das werbe ich weitergeben, 

So wahr ich dein Erbe bin. 

Vater, mein junges Leben 

Kennt nur den einen Sinn: 

Das Herz, das du mir geſchenkt, 

Soll ſo hell wie einſt deines ſchlagen 

Und, was auch das Schidjal verhängt, 

Dein Sterben im Blute tragen!“ 

So neigt er träumend das Haupt 

Und ſpürt des Jahrtauſende Gewicht: 

Daß man unſere Ehre uns raubt, 

Geſchieht in Ewigteit nicht. 

Wolfgang Jünemann 

—Ü— T——6—ä 7 ee A EN: 


Stiegenhaus des alten Gebäudes Dutzende von 
Ziviliſten, Männer, Frauen, Kinder; Sturm⸗ 
leute, Veriehte, ein Toter! — Blut! und diefe 
Luft! — Ein alter Mann bekommt einen Ners 
venſchock. Wir helfen. Wir verbinden; mit 
Hembjehen, Taſchentüchern. Ich hatte ein Ver⸗ 
bandpäckchen bei mir, 


In der Kühe einer Stonditorei verſtecklen 
wir unjere Ballen „Jemand“ gab uns bie 
Erlaubnis. — Nach 5 Tagen kamen die Sturins 
leute wieder, ihre Sachen zu holen. Es war 
noch fait alles dal! Daun kam die Sipo. „Waf⸗ 
fen her!“ — „Hab keine.“ Ein Griff in unfere 
leeren Tafchen, dann konnten wir gehen. Ne⸗ 
ben der Felbherrnhalle wieder Sſpo. Sie fhilte 
tete Waſſer kübelweſſe auf die Straße. Auf die 
rote, blutige Straße! Unfere Fänſte bauten fin, 

del Rache! — Panzerautos in den Gird« 
ben! Wir dachten an unfere Verwundeten, an 
unjere Toten! Von unſerer Kompagnie wel 

amilienväter — — Rachel! — — Wir gingen 
eim. Sagten kein Wort! Nur denken] Rachel 
Nache!! — — 


Abends trafen wir uns wieder. Gingen in 
die Stadt: falt an jeber Ede Reichswehr, aufs 
gepflangt, Und mit M.⸗G. — und mit Gummi⸗ 
Inüppel, Reſtpeſtſchen. Und doch: auf und ab 
wagten durch dle Straßen Taufende von Mens 
ſchen. „Hell Hſtler!“ „Rieder mit dem Ders 
züter Kahr!“ — „Rache für unfere Toten!“ — 
„Rahel“ —, Hitler⸗Lied!“ Brauſend fang die 
Menge entblößten Hauptes: „Hat man uns 
auch verraten .. der Geiſt kann nicht unters 
Re „Reden wurden 1 Plgtate 

er Perräter⸗Reglerung abgeltatzt. Taufende 
von Menſchen überall! Ein Schuß — noch einer 
— berittene Eipo — Neikpeltſchenhiebe auf die 
Menge — auf Männer, Frauen, Kinder, Auf 
Seuche — — — 


Otel, plet Ta, iich es in Münden fo zu] 
Dann trat allmählich äußerliche Ruhe ein. Die 
Toten würden begraben, und Lebende verhaftet, 
geſchlagen — weil fie deutſch dachten! — 

10 Tote! Verraten — gemorbet — —II 


och lebt ihr Geift in uns! — Wir 
werden den Tod unſerer Kameraden nicht ver 
geſſen! Wir werden immer daran denken] Und 
unjere Stunde wird kommen...“ (Der „Ans 
griff“, 5. 11. 1928.) 


melnſchaft, ehrlos ihr Leben beſchlleſſen. Alle 
Menſchen aber, dle Anspruch auf ein ehrenvolles 
Begräbnis haben, verdlenen auch unſer ſtolzes 
Gedenken. Ju aneiferndem und beglügendem 
Stolz erheben ſich aber Herz und Sinn bel den 
Zotenfelern für die nroßen Helden und Genlen 
des Volkes. 

Jede Totenfeler iſt Fend ein Ausdruck 
des Dankes gegenüber dem X-ritorbenen, Der 
Tote mag im Leben feinen Mitmenſchen eln 
Vorbild nalen ein, er mag in großen und 
kleinen Dingen Gutes getan haben, er mag 
Liebe und Schönheit ausgeſtrahlt haben, immer 
wird es eine Anzahl von Menſchen, ‚eben, die 
ihm zu Dank verpflichtet find. Plelen Toten 
aber Nhurer eine ganze Gemeinſchaft Dank, und 
pee Tote haben ſich den Dank des geſamten 
Volkes verdient. In dem Bekenntnis zum Le⸗ 
ben und zum Werk des Toten kommt dieſe 
Dankbarteſt zum Ausdruck. 


Jede Totenfeler ſoll uns ſelbſt eine Stunde 
der Beſinnlichtelt, der Inneren Sammlung und 
des Einatmeny neuer Kräfte ſein. Eine Toten⸗ 
feier läht uns oft blijartig den eigenen Lebens. 
weg klar extennen, Bei einer Totenfeier Inisen 
wir oft mit heilfeheriiher Deutlichkelt die Zu⸗ 
fammenhände zioſſchen Leben und Ewlgkelt. 
Gut und böfe, ſchön und häßlich, groß und nle⸗ 
drig bekommen dabei vlelſach erſt ihren letzten 
Wertmaßſtab. 

Die innere Haltung, die uns bei der Toten⸗ 
1 bewegt, erfüllt uns, wenn wir an den 

brenſtälten der Toten ſteben, wenn wir Toten⸗ 


gedenkſtätten geſtalten und ausfhmilden. Wo 
eine Sippe über einenen Grund und Boden, 
verfügt, wird fie vlelſach auf einer Anhöhe, im 
art oder Wald, an elner Quelle oder einem 
ach ihres Beſihlumes als Ahnenſtätte der 
Sippe errichten. Vor einem wichtigen Exeig⸗ 
nis, bei einer groſſen Freude ober einem ſchwe⸗ 
zen Leid werden bie Gippenmiiglieber einzeln 
oder gemelnſam an biefer Ahnenſtätte weiten, 
die Verbindung mit dem ewigen Leben der 
Sippe finden, Kraft und Stärke ir holen, oder 
in einem tillen Gebet den Ahnen den Pant für 
Das foftbare Erbe des Blutes aussprechen. Die 
Siedlungogemeinſchaft der Dörfer und Städte 
515 ihre gemeinſame Totengebenfftätte im gro⸗ 
en Begräbnisplatz der Gemelnſchaft, der wo⸗ 
A) als Totenhain oder Waldfriedhof in 
engſter Verbundenheit mit der Natur. errichtet 
wird. Für bie ganz großen Heroen und Geilter 
eines Volles werden eigene monumentale 
Ehrenmale errichtet. Immer aber find die 
Totengedenkſtätten für Sippe und Volk heilige 
Wallfahrtsorte, zu denen man in ſeſtlichen 
Stunden pilgert, vor denen man in ſtiller Ehr⸗ 
ſurcht ſich vernelgt, die man mit Kränzen und 
Ehrenzeſchen voll Verehrung ſchmückt. 

Menſchen und Völker, denen dleſe natürliche 
Totenehrung eine Selbſtverſtändlichtelt iſt, zeir 
gen, daß in ihnen der Reichtum des ewigen 

'ebens ſtrömt. Totenehrung bedeutel immer 
Ehrung des Lebens, Eine Angſt vor dem Jen⸗ 
ſelts kann es bei ſolcher Totenehrung nicht ge⸗ 
ben. Sie ift Immer erfüllt von dem Wiſſen um 
ein ewiges Leben. 
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Aus unserem Reichssau Wartheland ene o nende: 100 


Aus der Gaubhauptstadt 


Arbeitstagung der Reichsſchrifttumskammer 

pm. Die Reichsſchrifttumstammer im Reichs⸗ 
gau Wartheland hat in der Gauhauptſtadt ge⸗ 
tagt. Landesleiter Wolfram Krupa eröff⸗ 
nete die erſte Sitzung, und Regierungsrat Dr. 
Erdmann vom Reichsminiſterſum für 
Volksaufklärung und Propaganda ſprach Über 
die Schriſttumspolitit in der Sicht der heuti⸗ 
gen Zeit, wobei beſonders die Aufgaben des 
deutſchen Buches im wiedergewonnenen deut⸗ 
ſchen Oſten behandelt wurden. Kulturreſerent 
im Reichspropagandaamt Poſen, Pg. Ver ⸗ 
möhlen, umriß alsdann die buchhändleri⸗ 
ſchen Aufgaben in dieſem Gau. Der zweite 
Sitzungstag brachte einen Vortrag des Gene⸗ 
raldirettors des Bötſenverelns, Dr. Heß, der 
u. a. betonte, daß jeit dem Anſchluß alle Eins 
richtungen des Börjenvereins auch dem Bude 
Handel im Oſten fördernd zur Seite ſtehen. 
Mit dem Vortrag des Referenten Biſchofff 
don der Reichsſchrifttumskammer Berlin über 
die praktiſchen Ziele der buchhändleriſchen Bes 
zufserziehung und nachfolgender Ausſprache 
ſchloß die Tagung im Rahmen der Woche des 
ae Buches und der Buhausftellung in 
ofen. 


Zwei Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt 


pm. Mit einem ſchweren Verbrechen bes 
Ble nn am Donnerstag das Sonder, NEL 
ojen. Der Pojener Tabakgroßhändler 8. 5 
der läglich zwiſchen 18 und 19 Uhr in ſeinem 
Geſchäft in der Großen Gerberſtraße Kaſſe zu 
machen pflegte, um alsdann den Erlös von 
durchſchnittlich 5 bis 6000 Mark nach Haufe zu 
bringen, war von jungen Burſchen beobachtet 
worden. Einer von ihnen hatte ſchon im Au⸗ 
guſt verſucht, ſich in die Wohnung des Kauf⸗ 
mannes einzuſchleichen, wurde aber noch rechi⸗ 
jeitig bemerkt und flüchtete. Am 31. Oktober 
8 kam es im 9981 des Hotels Royal, in 
eſſen unmittelbarer 


ühe die Privatwohnung 


von O. S. liegt, zu einem ſchweren Gewalt⸗ 
verbrechen. Der Hauptangeklagte, Bernard 
Kranito, ein einundzwanzigſähriger Büros 


gehenden Tabalgroßhändler heran und ſchlug 
ihn mit einer Brechſtange nieder, während der 
gleichfalls 21jährige 
Moritz, Schmiere ſtand. 
jallanten wurden ſedoch aufmerkſam und eil⸗ 
ten dem Überſallenen zu Hilfe. Kr. ließ die 
eraubten zwei 1 0e fallen und wollte 
lüchten, wurde aber geſtellt und dingſeſt ges 
Macht. Dasſelbe geſchah mit Moritz, den ein 
Hotelgaft aus Konin EHE. Der außerge⸗ 
wöhnlide Fall gab Veranlaſſung zu einem 
Schnellverſahren, das on am ſiebenten 
Tage nach der Tat vor ging. Inzwiſchen 
war O. ſowelt tederhergelteil, of er 
vor Gericht erſcheinen konnte. Bernhard sn 
ſto wurde als ſchwerer Gewaltverbrecher zw. 
mal zum Tode verurteilt, während gegen Georg 
d das einfache Todesurteil ausgesprochen 
wurde. 


10 ſchlich ſich nämlich an den nach Io 


zweite Angeklagte, der 
RA Geor 


» 
Das Sonder; 1155 in Poſen verhan⸗ 
delle gegen Kafımir Daiubala, Thaddäus Mlu⸗ 
bala, Ludwig Polus, Binzent Kaczmarek, Ma⸗ 
rie Dziubalg und Julianna Polus wegen ſort⸗ 
gefehter Räubereien im Kreiſe Neufomiſchel 
und Terrorifierung der, örtlichen Bepölkerung. 
27 Zeugen waren aufgeboten, und ihre Aus⸗ 
dagen waren unden für 5 Angeklagte vers 
nichtend. Dieſe wurden zu drel bis zwölf Jah⸗ 
zen Zuchthaus verurteilt. Die ſechſte Ange⸗ 
Hagie kam frei. 


Frau Maria Greifer als Soliſtin 


feſtliches konzert des boſener Symphonie Orcheſters in unferer Gauhauptftadt 


Drahtberieht unseres ständigem Posener pm. -Mitarbeiters 


Am Donnerstag abend ſtand unfere Gau 
hauptitadt im Zeichen einer beſonders feftlijen 
Veranſtaltung, hatten ſich doch im Rahmen 
eines Konzertes des Poſener Symphonie 
Orcheſters mit Frau Maria 0 
der Gattin unſeres Gauleiters und Neichsſtatt⸗ 
alters als Soliſtin zahlreiche Gäſte einge⸗ 
unden. Schon früh füllte ſich der repräjentas 
tive und würdig hergerichtete Unkverſk⸗ 
tätsfaal mit den nen Gäften. Sle alle 
hatten anftatt der Eintrittskarte eine Spende 
für das Winterhllſswert gegeben. In der Aula 
bildete ein in hochſtrebenden geraden Linien ges 
‚aftener, ſehr ſtimmungsvoller, grünblauer 

ufbau mit den eniiprehend ſtiliſierten 
78 eltszelchen der blumengeſchmücten, dur 
istrete Anſtrahlung in feiner Wirkung nor 
gehobenen Hintergrund für das Große Or⸗ 
ſeſter, das der Slädliſche Muſlidirektor Hans 
befſert ſtets ſicher leitete. 


In den vorderen Reihen -ſah man den Gau⸗ 
leiter, General der Artillerie Petzel und Ver⸗ 
treter von Partei Staat und Wehrmacht. Re⸗ 

ierunaspräfident Uebelhoer und verſchie⸗ 
Sen Gäfte aus Lißmannſtadt waren eben 
falls anweſend. 

Mit Carl Maria von Webers Ouvertüre zu 
„Euryanſe“ begann das Konzert. In ſchöner 
Ezaltheit widelte ſich die befannte und gern 
gehörte Kompofition ab. Die Mufiter waren 
mit beſtem Eifer bei der Sache und folgten dem 
Dirigenten, beſſen klare Zeihengebung ſehr 
ſoympathiſch war, auf den leifeſten Mint, Es 
war ein friſches Muſtzieren voll Bein er 
B lein die Wiedergabe dleſer 

unerfüre legte davon Zeugnis ab, daß Muſik⸗ 
direktor Hans Roeſſert nicht nur ein vorzüge 
licher Mufiter, ſondern auch ein trefflicher Dre 


Neues Leben im 


iofener Spmphonie-Orcelters in den leßten 
ochen find eindeutig. 

Dann betrat Frau Maria Greijer 
das Podium. Sie wurde lebhaft Muff Frau 
Greifer, die beſonders in Danziger Muſiktreiſen 
bekannt war, ſplelle Hans Pfitzners Konzert 
mit Orcheſterbegleitung Opus 31. Einer der 
größten Bullen Meilter, deſſen Gebantentiefe 
und deſſen Vexinnerlſchung ber Tonfprade 
kaum noch gesteigert werden können, hat hier 
ein Werk geſchafſen, deſſen, an und tech⸗ 


e e iſt, denn dle Aa pen e des 


niſche Haltung kaum fhmieriger jein kann. Um 
fo mehr ift es zu bewundern, daß Frau Maria 
Greifer das Werk mit einer beſtechenden Exakt⸗ 
Heit und einem erftaunlicen muflialiſchen Bere 
ehen in e Größe und — man darf 
ſchon elt — Einmaligkeit bravurds und brils 
ant Ipiefte. Es entwidelie ſich nicht zuletzt 
auch, dank der Sorgfalt Mufitdireltor Hans 
Roeſſerts mit dem Orcheſter, eine Iwleſprache, 
wie man ſie ſelten ſo gelungen und Überzeugend 
vernimmt. 

Nach den letzten Takten braufte erheblicher 
Beifall auf, der nicht enden wollte. Viele 
Blumenſpenden, unter ihnen eine des Gaulet⸗ 
ters, waren der Dank des ſehr aufgeſchloſſenen 
und freudig mitgehenden Publikums. ae der 
Pauſe teilte der Gauamtsleiter Bentz k! der 
Berſammlung mit, daß dieſes Konzert bewußt 
in den Dienſt des Krlegswinlerhilſs⸗ 
werkes geſtellt ſei. Der Gauamtsleiter dankte 
allen Betelligten, vor allen Dingen aber der 
Solistin des Abends, und gab meiter bekannt, 
daß mit den Opfern und Spenden bie ſtolze 
Summe von 350000 Reichsmark eingekommen 
ei, Beethovens 9. Sompdonie, in ihrer heldi⸗ 
ſchen 1 0 0 immer wieder feſſelnd und 
mitreißend, beendete dieſes einmalige Konzert. 


deutſchen Oſten 


Schöne Erfolge der Jugendfchulung und Berufsertüchtigung 


Schnell und glatt rollen die Kraftwagen 
über die von Poſen nach Breslau führende 
Straße. Nur ſtellenweiſe verlangt die Umlelt⸗ 
tung fangjamere Fahrt, ein Zeichen dafür, daß 
umſaſſende Berfehrsarbeiten noch im Gang find. 

as aber bisher 885 worden iſt, ah 19 
etzt ſchon ſehen und wird auch von dleſer Leis 
nen Neijegruppe angenehm empfunden. Nach 
etwas über einſtündiger Fahrt iſt der waſſer⸗ 
reiche Obra⸗Bruch, bald auch das erſte Ziel ers 
reicht. Im ehemaligen Graſenſiß, der Jußerlich 
Barock und Rokoko mit Haffiziitiihem Elnſchlag 
recht unbefangen vereinigt, iſt ein weibliches 
Landlahrlager untergebracht, das die hohen, von 
Grund aus Inftanbgejeßten, nun auch blitz⸗ 
jauberen hellgetünchlen Schloßräume mit em⸗ 
1 0 Fleiß, aber auch reiner Lebensfreude er» 

lt. Ein ganz anderer Geift iſt damit hier ein» 
peoogen, verbunden mit einer Aufbauarbeit, 

eren Ziele weit geſtegt find. Auch die ſechzig 

Mädel zwilhen vierzehn und ſechzehn Jahren 
055 in wenigen Monaten elne Wandlung er⸗ 
ſahren, die fie äußerlich wle innerlich zu ganz 
anderen Menſchen gemacht hat. 

Auf dem Schreibtiſch der einen Führerin 
liegen vergleichende Lichtbilder, die geradezu 
i Auſſchlüſſe ergeben. Abgehärmt, ver⸗ 
chücchtert, unteternährt ſah dieſe hetanwachſende 

ugenb aus dem östlichen, vormals kongreßpolni⸗ 


Erſter Kolonialtag in Leslau 


Überfüllter Saal nahm die Anlprachen mit Begeifterung auf 


Ein Blia in den voll beſetzten Saal 


as Die Veranſtaltung des Reichskokonſg“⸗ 
tages in Leslau war in vollem Umfang ein Er⸗ 
folg. Im Oftfrontlino, in dem die Veranſſal⸗ 
dung ſtaltſand, waren etwa 650 Volksgenoſſen 
verſammelt. Ein großer Teil mußte wegen 
Überfüllung umkehren. 

Die Kapelle der Sal. Standarte Leslau 
fpielte vor Beginn Märſche, und um 8.30 Uhr 
eröffnete der Ortsverbandsleiter Pg. Schgei⸗ 
der die Veranſtaltung mit einer von ftarfem, 
Por a en fuhr Lutte A ber 155 
pra «Haupifturmführer Lutteroth. Er legte 
in elndtinglichen Worten dar, wie die Auf ei⸗ 
lung der Kolonien unter die Völkern ungerecht 
fel. Alle Rohftoffe ſtehen den anderen Völkern 
ur Verfügung und uns Deutſchen nichts; Ruhe 
hoite aber mülfen wir haben. Dicjer Krieg 
wird uns den Gieg und damit Kolonien brins 


(Foto: Th. Großbach, Leslau) 


gen. Der Redner ging auf die Kolonlallüge 
ein und ftellte demgegenüber 1 was Deuts 
ſche in den Kolonlen geſchaſſen haben. Ent⸗ 
genen den Abmachungen habe England den 

rieg in dle Kolonien oetagen, bie 2 
bel Tanga habe aber den En, änbern bew leſen, 
daß der deulſche Soldat der beſte der Welt ıft. 
1000 Deutſche ſchlugen 15000 Engländer per⸗ 
nichtend. Ortsverbandsleiter Ran Schneider 
dankte dem Redner für ſeine Ausführungen und 
beſchloß den Abend mit einem Siegheil auf den 


rex. 
Aaſchnezend wurde noch ein gm „Sehns 
ſucht nach Afrika“ vorgeführt, der Afrikas Tier» 
welt zeigte. 
Damit 155 der Abend. Der erſte Appell 
175 bewieſen, daß der koloniale Gedanke auch 
Leslau lebendig ift, 


05 Teil des Warthelandes aus, als ſie ins 
ſandlahrlager kam; aufgeſchloſſen, frei und ges 
m bietet fie ſich heute, ala) mehr in ver⸗ 

liſſenen ichn e ſondern in der ſchmucken, 
blewohl ſchlichten Lagertracht. Spricht man bie 
Mädel an, jo iſt man angenehm übertaſcht: 
dleſe Töchter meift bedürftiger Strumpfweber 
und Kleinbauern um Lihmannſtadt, Gie 
radz, Kaliſch ſprechen ſchon ein ban gutes 
Deulſch, und find auch eiftig babei, klanglich⸗ 
munbartlihe Auswilchſe pee ſogenannten 
„Lodiher Sprache“ zu unterdrücken. 


Alle haben nur polniſche Schulen beſucht. 
Ihre deulſchen Auſſätze waren zuerſt ſammervoll 
Talfen 19 aber jeht Ion ſehen. Dasſelbe gill 
für die Handſchrlft. Verglichen mit dem reichs⸗ 
deutſchen Durchſchnittsſtand find dieſe Leiſtungen 


Gillette Klingen 


etwa von der e — oder Tiefe 
— eines ſieben bis achtſährigen Kindes Inner 
jalb eines a Jahres auf die gelte gell 


regelrecht hinaufgeſchnellt. Man überblidt die⸗ 
ſen geiſtigen Sprung, wenn man bas frühere 
Geftammel mit den jüngiten Auſſätzen derſelben 
Mädel vergleicht, deren Schriſtproben das ers 
gänzen, was die Lichtbilder ausdrücken. Nur 
noch bei wenigen Kindern, bie ben fad de 
weiſe auch körperlich zurückgeblieben find, has 
pert es mit der deutſchen Sprache, was aber ges 
wiß bald nachzuholen fein wird. Auch ſonſt 
wirkt ſich die Schulung ſegensreich aus, Wir 
hören und ſehen die Mädels lernen, ſingen, be⸗ 
richten, in Keller und Küche, Haus, Hof und 
Garten arbeiten, Ein Fachmann aus Mittel⸗ 
deutſchland unterrichtet fie auch im Melken. 


Zum Schluß noch ein gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen im frohen Kreiſe der heranwachſenden 
Jugend. Jede „Tiſchvorſteherin“ wählt ſich zart 
und ſittig einen der Gäſte, den fie halb kindlich, 
halb mülterlich betreut und unterhält. Die ans 
deren Mädel ſchauen anfangs mit drolligem 
Ernſt zu, tauen aber bald auf und find nun bes 
müht, es der „Tiſchvorſteherin“ gleichzutun. 
Kein Wunder, daß das gute und reſchliche Elfen 
doppelt ſchmeckt. Das ilt ſowohl ron dem Schmor⸗ 
braten mit vieljeitiger Beilage als auch von 
der Nachſpeiſe zu jagen. Wahrſcheinlich hat bei 
deren Zubereitung ſene niedliche Kleine lat⸗ 
kräftig mitgewirkt, die auf die Frage, was fie 
am liebſten koche, die Antwort gab: Flammeri 
mit roter Tunkel Herzlich war der Abſchied 
nach dem fo auſſchlüßreichen Beſuch des Land⸗ 
jahrlagers, das im Wartheland beſondere Auf⸗ 

ſaben zu erfüllen hat und fie wie in dieſem 
Falle mit ſichtlichem Erfolg löſt. P. M. 


is 5 jährigen, wenn nicht älteren Kindes 


Sauſchulungsleiter kommen 
Beſichtigungsreiſe durch das Wartheland 


Wie das Gauſchulungsamt in Polen mit 
teilt, trifft am Dienstag der Leiter des Haupt⸗ 
ſchulungsamtes der NSDAP, Hauptbeſehls⸗ 
leiter Pg. Friedrich Schmidt, mit ſämt⸗ 
lichen Gauſchulungsleitern des Reſches in Poſen 
ein, Die Schulungsmänner der Partei werden 
eine Beſichtigungsfahrt durch das Wartheland 
unternehmen, um in erſter Linie die bäuerli⸗ 
chen und volkstumspolitiſchen Verhältniſſe dies 
ſes Gaues kennenzulernen. 

Als Auftakt dieſer Fahrt findet am Diens⸗ 
tag, dem 12. November, um 20 Uhr eine Groß⸗ 
kundgebung mit dem Reichsſchulungsleiter, Pg. 
Friedrich Schmidt im großen Feſtſaal der Poſe⸗ 
ner Univerfität ſtatt. Der Reſchsſchulungslelter 
ſpricht zu dem Thema: „Das Bauerntum inner⸗ 
halb der deutſchen Lebensordnung.“ 


Das Opferbuch im Kreife Steradfch 
Eine eindrucksvolle Feler am 10, 11. 40 


Im Rahmen einer durch die Krelsleltung 
Siexadz am heutigen Sonnabend, abends 7 Uhr, 
im Theaterſaal durchgeführte Feſerſtunde zum 
Gedenken der Gefallenen der Bewegung, gelangt 
das Opſerbuch des WHW. des Kreiſes Sieradz 
durch den Kreisleiter, Pg. Dr. Rlppich, zur 
Aus 708 An der Felerlichteit nimmt 
Giſſibt vom Reichspropagandaamt Ah 
mannſtadt fowie der gejamte Kreisſtab teil, 
Ein jeder Voltsgenoſſe hat die 0 5 8 ch 
in das Gedenkbuch einzutragen und ſomit ſei⸗ 
nen Dank gegenüber den lapferen Kämpfern 
und dem e Vaterland abzustatten. 

Das Dre uch liegt aus: 

In Sierabz vom 9. November bis 16. Nov. 
in Barlihew vom 17. November bis 23. Nov 
in Lobuſchitze vom 24. November bis 30. Nov. 
in Gruſchtſchüe vom 1. Dezember bis 7. Dez. 
in Maſaiſchewice vom 8. Dezember bis 14. Dez. 
in Menka vom 15, Dezember bis 21. Dez. 
in Sadſchim vom 22. Dezember bis 28. Gez. 
in Slolſchew vom 29. Dez. bis 5. Januar 1941 
in Maria vom 6. Januar bis 12. Januar 

in Idunſka⸗Wola (Land) som 19. bis 21. Jan. 
in Zdunfta⸗Wola, Süd und Nord vom 22. bis 

29. Januar. 


Verlangen Sie Othello bei Ihrem Fachhändler 
— [I [2 


sick 


Aus Kohle wird Gas 
Streifzug durch das Gaswerk Kaliſch 


alb. Dem unbefangenen Laien kommt es 
bei der ſchnellen und bequemen Zubereitung 
feines Morgenkaſſees oder ſeines mehr oder 
minder opulenten Mittageſſens nicht in den 
Sinn, welche Arbeit unt organifatoriihe Leis 
tung hinter dem Vorhandenſein des Eſſens für 
en täglichen Gebrauch ſteckt. Der Bereitwils 
ligteit der Aa Gaswerts zu Kalſſch 
war es zu danken, daß der Preſſe die Möglich 
keit gegeben wurde, die weiteren Werke der 
Stadt Kaliſch, nämlich die Gasanſtalt, zu be⸗ 


ſichtigen. 

Die ſtädtiſche 0 nimmt ein größeres 
Areal ein. Bei der Beſichtigung führt unfer 
Weg zunächſt in den Raum, in welchem die 
ette Steinkohle, die ſog. „Gaskohle“, den ers 
ten Prozeß der Verkokung durchmacht. Es 
efinden ſich hier 1 f Öfen, in die eiferne 
Retorten eingemauert find, Jede einzelne Re⸗ 
torte mündet in das große Sammelrohr, das 
von allen im Werk belinblichen Öfen geſpeſſt 
wird. Dieſes Sammeltohr nimmt das ent⸗ 
führ de Leuchtgas im Rohnultande auf und 
ührt es in den hallenähnſſchen Nebenraum, 
wo es vorerjt luftgekühlt und in einer gewun⸗ 
dene Rohrleitung von Teerbeſtandteſlen und 
anderen Abſallprodukten befreit wird. Dann 
geht der Gasſtrom weiter und tommt in elne 

ele n der ihm das Ammoniak, der 
Schwefelgehalt und zu guterleßt der Gehalt an 
Benzol entzogen wird, In einem Nebenraum 
ſteht der Hauptgaſometer, den das Leuchtgas 
aſſteren muß, ehe es Aren wird. Im 
jelben Raum befindet id ein von einer kleinen 
Dampfmaſchine betriebener Exhauſter zur 
Drudregelung der Gasüberleitung in den auf 
dem Werkhof befindlichen großen Speicher, In 
den drei Speſchern wird das nachträglich ger 
wonnene Gas geſondert geſpeſchert, um als Ju⸗ 
[eb zum Leuchſgas verwandt zu werden. Je⸗ 
enfalls iſt die Steinkohlenteergewinnung als 
Ausgangsprodukt der 10 von Teer⸗ 
deripaten in der chemiſchen Induſtrie gleich 
wertvoll wie das Gaswerk für die Stadt Ka⸗ 
Kid. Man verläßt das Werk im Bewußtſein, 
nicht nur einen wichtigen Zweig der kommuna⸗ 
len Betreuung der Einwohnerſchaft unſerer 
Stadt kennengelernt zu haben, ſondern auch bie 
Produktion desſenſgen „Abfallproduktes“ er» 
lebt zu haben dem die wichtigste chemiſche Ins 
duſtrle Deutſchlands ihren Weltruf verdankt. 


Kalisch 
Ruſſiſcher Abend 

J. Die NSG. „Kraft durch Freude“ Kreis 
dienſtſtelle Kaliſch, veranſtaltet am Sonntag, 
dem 10. November, um 8 Uhr abends im Stade 
theater au Kaliſch einen bunten rufſiſchen Abend 
unter Mitwirkung eines ruffifhen gemischten 
Chores, eines Balalaſfa⸗Mandolinen⸗Orche⸗ 
fters, von Tänzern und Tänzerinnen. Vor ver⸗ 
kauf von Einkrittskarten in der @reisdienis 
ſtelle der NSG, „Koc“, in der Geſchäftsſtelle 
der L. 3,, des O. B. und im Braunen Laden. 
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Zu ben bereits bekanntgegebenen 140 dir 


gegen britifhe Geleitzüge wird ergänzend 


Ligmannftädter Zeitung — Sonnabend, 9. November 1940 


dtwel Britenkreuzer außer Gefecht gelebt 


Gewaltige Erfolge deusicher Aberfeeitreitträfte und der Luftwaffe gegen brillſche Geleltzüge 


Berlin, 9. November 


Angriſſen deutſcher Sturztampfſlieger 


ſelannt, daß im weiteren Verlauf der Kampfhand⸗ 


ungen ein breitilder Kreuzer durch mehrere Volltreffer in Brand geworfen und unter 


1 Exploſionserſcheinungen zum foforti 
erer Kreuzer, der gleidlalls einen Gel 


mehrerer ſchwerer Bomben 


itarte Schi 


A Stoppen gebracht wurde. Ein ans 


tzug ſicherte, erhielt durch die Detonationen 
Auch ein Handelsſchiſſ von 


lelte, 
Soon Bei. wurde schwer getroffen. Es konnte die Jabel im Geleitzug nicht ſortſetzen, ſon⸗ 


dern blieb zurlid, 


Berlin, 9. November 


Deulſche Kampf und Sturzlampiilieger has 
ben auch am geilzigen Freitag die Verſorgung 
ber britischen Zuſeln dürch erfolgreich durchge⸗ 
führte Augeiſſe auf die Zufuhr von überlee 
wieder eeheblich geitört, Aus ſtarkgeſichertem 
Geleitzug wurden trotz heftiger Flakab⸗ 
wehr vier Handelsſchiſſe mil einer Geſamtlon⸗ 
nage von 22000 B94 T. verſenkt und ſechs 
wer bel von insgeſamt 23000 BAT. 
wer beschädigt. 

Im Seegebiet weit weſtlich Irland wurben 

ei weitere RD von inogeſaut 9000 

ME. verjentt, jo daß ſich die bio zum gegen⸗ 
wärtigen Augenblig, verſenkte Tonnage auf 
insgeſamt 31 000 BNT. beläuft, Da die 1 
Handlungen noch nicht abgeſchloſſen find, iſt mit 
einer weiteren Erhöhung zu rechnen. 

Die Vergeltungsaugriſſe gegen die britiſche 
Haupiſtadt wurden auch am heutigen Tage jalt 
ohne knterbrechung ſortgeſeht. Über London 
und im Süboflen der Inſel kam es zu verſchie⸗ 
denen e bel denen 13 bri⸗ 
tiſche Flugzeuge abgeſchoſſen wur⸗ 
ben, während beutjherjeits keine Verluſte eins 
jetteten find, Das Iagbgeihwader Möls 
ers errang Dei dieſen Luftfämpfen ſeinen 
600. Sultlieg. Der belaunte Ritterkreuz 
träger und Kommandeur einer Kampfgruppe, 
5 1 wurde bevorzugt zum 
Najor befördert, well er ſich bel den Uu en 
der fehlen Zeit weiterhin durch hervorragendes 
fliegeriſches Können und die vorbildliche Füh⸗ 
kung ſeiner Gruppe ausgezeichnet hat. 


86 000 BRE. auf einmal 


Berlin, 8. November 


1 en Oberkommando der Wehrmacht gibt 
ſetaunt: 
Mie bereits durch Sondermeldung bekannt, 
ſegeben, haben im Atlantit operierende 
Mbermaffertiseitfeäfte der Kriegsmarine auf der 
Nordatſantik⸗Ronte einen britiihen Geleits 
an sei vernichtet und dabei 86000 T. 
fein lichen Haudelsſchiſſsraumes verſenkt. 

Die Luftwaſſe griff am 7. und in ber Nacht 
um 8. 11. 2 teiegswichtige Ziele in 

ondon, Gib: und Mittelengland und in den 
engliſchen Gewällern au. 

In London riefen kingriſſe auf die Til 
bury⸗ Doe Erplofioiten und mehrere große 
und kleine Brände hervor, die ſich weit ausbrei⸗ 
teten. In den e und Fa⸗ 
brikanlagen von Coventey entstanden nach 
dem Bombenwurf Exploflonen und ein groler 
Brand. Der Flugplag Scampton wurde mähr 
rend der brilſſchen Vorbereitungen zu Nachl⸗ 
fügen aus niebrigſter Höhe im Tiefflug mit 

omben und Mö. Feuer 5 Je mehrere 
Flugzeuge beſchädigt und zwei Hallen in Brand 
Ponte In Brizton gelang es, Lagerhallen durch 
olltreſſer zu zerjtören. In Dover konnten 
Treſſer in der Nähe des Hafens beobachtet wer⸗ 


den. 

Feindliche Seeſtreltkräfte, die ſich im Sue 
der Nacht der flandriſchen Külte zu nähern 
versuchten, wurden durch zujammengefahtes 
Das: von Artillerie der Kriegsmarine und des 

eres, ſowie einer ſchweren Flakbatterie ver 
trieben. 

Ein Verband von Sturzrampffllegern griff, 


wie bereits gemeldet, vor ber Themſe⸗Mündung 
einen größeren Geleltzug an. Hierbei wurde ein 
Kreuzer von 1000 Tonnen getroffen und 
ſchwer beihädigt. Ein Handelsdampſer von ber 
ge Größe erhielt einen Volltreffer auf das 
orſchiſf und blieb mit Schlagſeite liegen. Ein 
Fon ter, von 5000 BRT. wurde durch einen 
yolltreſſer zum Stoppen gebracht und in Brand 
ſeſeht. Ein weiteres Handelsſchiff von 5000 
NT. ſank unter ſtarken Exploſtonserſcheinun⸗ 
gen. 


Im Seegebiet vor der Graſſchaft Norſolt ges 


lang es, ein ſeindliches Handelsſchiſſ * verſen · 
ken, ein anderes in Brand zu ſetzen. Weiter jübs 
lich wurbe ein Handelsschiff von 6000 BT. 
durch zwel Bomben ſo ſchwer beſchädigt, daß es 
in große Rauchwolken gehünlt, liegen blieb. 
in ben ſich hierbei enlwicelnden Luſttämp⸗ 
fen wurden mehrere feindliche Flugzeuge abge⸗ 
ſchoſſen. In der Nacht zum g. 11. flogen britiſche 
lugzeuge in Weſtdeutſchland ein und warfen 
preng⸗ und Brandbomben. Es entſtand in ei» 
nigen Städten im Rheinſond Häuſerſchaden. 
Einige Tote und Berlehte find zu bellagen. ® 
De Gejamtverlufte des Gegners betrugen 
am gestrigen Tage 11 Flugzeuge und el ⸗ 
nen Sperr ballen. Drei eigene Flugzeuge 
werden vermißt. 
Major Wick errang im Laufe des 6. und 
7. 11. durch den Abſchuß von ſechs ſelndlichen 
Blugzeugen feinen 48. bio 53. Luſtſieg. 
Mit der kürzlich gemeldeten Verſenkung el⸗ 
nes Dampfers von 6000 BAT, am der Oftküſte 
Schottlands hat der Oberleutnant z. S. Barth, 
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Kommandant eines Seellugzenges, insgeſamt 
30.000 Bon T. ſeindlichen Schſſſorgumes derſenkt. 

Die Tätigkeit deutſcher Überwaſſerſreit⸗ 
kräfte im Norbatlantit hat mit der völligen 
Vernſchtung eines großen britifhen Gelelt⸗ 
ges einen Erjolg gebracht, der die feindliche 
Handelsſchiffstonnage in wenigen Stunden um 
86.000 BAT. verringerte. Dieſer Erfolg iſt auf 
der Nachſchublinſe erzielt worden, bie für 
England die größte Bedeutung hat, nämlich 
auf der Nordallantit⸗Route, die unter dem bes 
8 Schutz der britiſchen Flotte ſteht. An 
ihrem weſtlichen Ende werden die Geleſtzüge 
zuͤſammengeſtellt, die bet ihrer Annäherung an 
die beltiſche Klſte den Angriffen unſeter Untere 
feeboote ausgefeht find, In den Nächten zum 10. 
und 20, Oktober fielen zwei von dieſen wert⸗ 
vollen Geleitzugen Sammelgngriſſen unferer 
Unterfeeboote zum Opfer. Unſere Flieger haben 
ihre Angriffe auf Geleitzuge bis 500 Kilometer 
weſtlich von Irland vortragen können. Die zum 
Handelskrleg angeſetzten deutſchen Uberwaſſer⸗ 
ftreitfräfte haben nun ihre erfolgreiche Alton 
in einem Seegebiet des Atlantik durchgeführt, 
in dem der Feind ſich bisher ſicher fühlte. Schon 
die erſten wenigen Nachrichten aus amerikgr 
ſcher Quelle halten gezeigt, welche Beftü 
zung dieſe kühne Tat bei der britiſchen Admi⸗ 
ralität hervorgerufen hat. 


Rudolf Heß eröffnet die Ausstellung Deulſche Größe“ 


Große Rebe des Reithslelters Alfred Rojenberg im Deulſchen Mufeum zu München „Deb Reiches Aufitieg 


Minden, 9. November 


nachmittag wurde im Biblios 


Am Breite 
eutſchen Muſeums die in mo⸗ 


thetsbau des 
natelanger hiugebender Arbeit unter Mitwir⸗ 
tung von 300 Kluſtlern und Handwerkern 
geſchaſſene große parteiamilihe Ausſtellung 
„Deutſche Größe“ feierlich durch den Stell⸗ 
vertreter des Führers Rudolf Heb im Ans 
05 an eine Rebe des Reſchsleiters Alfred 
oſenberg eröſſnet. 

Bor dem Blbliothetsbau war eine Ehren⸗ 
formation der Wafſen⸗ IJ mit Muſik und Spiel⸗ 
mannszug angetreten, auf der Treppe bildeten 
Mädel des Boch. Spalier. In dem Raum, den 
der deulſche Reichsadler in einen verſchledenen 
Entwidlungsformen, [hmüdt, hatten auf den 
i die zur eigentlichen Ausſtellun, h 
zen, Mädel des Reſchsarbeitsdienſtes Auſfſtel⸗ 
lung genommen. 

Unter den zahlreichen Ehrengäften des ſeſt⸗ 
lichen Aktes ab man die Neihsleiter Schwarz. 
Dietrih, gienlen, ben ‚Hühnleln, den Reichs 
minifter Ohneſorge, den payrſſchen Minſſterprä⸗ 
ſidenſen Siebert, ben Stagteſekreſär Generale 
ingſor Hofmann als Vertreter des Relchsſtatt⸗ 
halters General Ritter von Epp, den Reichs⸗ 

elundheſtsführer Dr. Conti, die Reichsſrauen⸗ 
ihrer Scholg, Klink, den Reſchsdozentenfüßh⸗ 
zer Profeſſor Dr. Walter Schulze, zahlreiche 
Gaulelter, für Generalfelbmarſchall von 


Brauchltſch, Generaloberft von Welchs und für 
Grojadmiral Dr. Naeder den Kapitän z. S. 
Moller. AN, nahmen viele Vertreter des 
kulturellen, wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
Lebens an der Eroffnun der Ausſtellung teil, 
die ein getreues 1055 bild der geſchichklichen 
und kulturellen Entwlalung Deulſchlands und 
ein Zeuge der Herrlichkeit des Neiches iſt. Fan⸗ 
jarentlänge des e begrüßten den 
tellvertreter des Führers Rudolf Heß, der in 
Begleitung von Reichsleiter Roſenberg und 
Gauleiter Staatsminiſter Adolf Wagner den 
Saal betrat, 

Die feſtlichen Weiſen des Erſten Saßes des 
U. Brandenburgiſchen Konzertes in Frdur von 
Johann Sebaſtlan Bach, dargeboten vom Kam⸗ 
merordjejter der Bayriſchen Staatsoper, ſchufen 
eine weihenolle Stimmung. 

In feiner herzlichen Begrüßung der Ehren⸗ 

jäſte, beſonders auch des Stellvertreters des 
115 der Reichsleiter und Gauleiter, der 
ührer der Partei, der Vertreter von Wehr⸗ 
macht und Staat, wandte ſich der Gauleiter mit 
Dantesworten an Neihsleiter Roſenberg dafür, 
daß er und 5 Amt dieſe große und ſchöne Aus⸗ 
ſtellung in München eimaljen jaben. 

Hierauf nahm Neihsleiter Alfred No» 
Tenberg das Wort zu feiner Anſprache, in der 
er Sinn und Ziel dieſer einzigartigen Aus⸗ 
910 umeiß und fie als Bild der zuſammen⸗ 
geballten Volkskraft von 2000 Jahren würdigte. 


Eine zuſammengeballte Volkskraft von 2000 Jahren 


Reichsleitet Roſen berg führte aus: 

Das Geſchlecht des Großen Krieges und der 
nationalſozialiſtiſchen Nevolution halte ein Erbe 
übernommen, das ſo ſchwer und groß war, wie 
kaum eine Vaſt in den vergangenen Zeiten. 
Aber wenn wir heute, am Gedenktag einer 
wahrhaft geſchichtlichen Stunde im Verlauf der 
nationalfozialiftiihen Revolution Fan und 
Leben des heutigen Geſchlechtes überblicken, 
dann diltfen wir, glaube ich, mit innerem Stolz 
lagen; daß umiere Zeit der großen 1040 525 
würdig gewelen ik, die fie vom Schlckal Über» 
tragen erhalten an Diefes Gefühl sagt uns 
namentlich in diefem großen Jahr 1940, da auf 
den Schlachtfeldern im Oſten und Weſten und 
im Kampf um den Raum von Großbritannien 
das Schickſal Europas gemelnſam mit unſeren 
Italienſſchen Verbündeten entſchleden wird. Und 


immer tiefer wird dabel das geſchichtliche Bes 

muhffein, daß in der Perſönlichkeit des Führers 

und jeiner Bewegung die Kampflinien und 

Sehnfüchte vieler Generationen zuſammenlau⸗ 

12 und daß ae durch feine Taten das wies 

er gut gemacht wird was an ſchweren Schlern 
ſeulſchen Volke begangen wurde. 

Der Kampf um deutſche Größe iſt das Weſen 
aller jener Staatsmänner und Feldherrn, Den⸗ 
ler und Dichter, die den Weg gewieſen haben 

ir die Geſtaltung eines Menſchentumg in 
uropa, das wahrhaft wert iſt, dieſes Schickſal 
Europas in vorderſter Linie zu tragen. Die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung hat nunmehr 
durch Kampf und Bewährung die Aufgabe er⸗ 
halten, dieſes von ihr ſelbſt zur Höhe geführte 
deulſche Erbe zu geſtalten und als geſchichts⸗ 
mächtige Kraft hinüberzutragen in die Zukunft. 


Die Kraft der Erinnerung ſoll durch dleſe 
Ausſtellung mit eingefügt werden in die un⸗ 
mittelbaren Geſtaltungskämpfe unferer Zeit, bes 
Ringens des großbeuilhen Reichs um feine 
Stellung in der Welt. Es iſt nicht die Aufgabe 
der Austellung „Deutſche Größe“ nun die ganze 
deutſche Geſchichte in allen Höhen und Tiefen 
und ihrem Reichtum der Perſönlichtelten vor 
unſerem Auge vorüberzſehen zu lallen Wir 
haben uns hier aber die Aufgabe geſtellt. aus 
der ungeheuren Fülle die geſchich ts mäch ti ⸗ 

en Kräfte und enkſcheldenden Ge« 
alten der großen Epochen herauszugreifen, 

In Räumen, die 900 nach dem Beilpiel 

alter Muſeen antlquariſch⸗ſentimentalen Eha⸗ 
rakter haben, ſondern nur durch eine architekto⸗ 
niſche Andeutung das Stilgefühl der beſtimmten 
Epoche abgrenzen, fol die Entwicklung der 
Machtkämpfe um den deutſchen Raum und um 
das Deulſche Reich vor jenen erſtehen, die ſchon 
ein allgemeines Verſtehen für dieſe Kämpfe 
mitbringen. Aber zugleich Toll hier den brei⸗ 
teften Maſſen des deufſchen Volkes die Möglich⸗ 
keit gegeben werden, eine zuſammenge⸗ 
ballte Volksktraft von 2000 Jahren 
zu empfinden und durch das Auge das Erlebnis 
eines ungeheuren menſchlichen RNingens ver⸗ 
mittelt zu erhalten. Uber 1000 Schriften, die 
in jedem Raum, der Epoche entſprechend, aus⸗ 
jeſtellt find, ſollen tiefer Intereffierten die Mö 
ichteit geben, geſchichtlich» Erkenntnis ausge. 
falten zu können und am Ende ſoll die Größe 
des Führers, ſeſner Bewegung und des Reſchs 
in erläuternden Taten und Sühen das Erlebnis 
beſchließen. 

Tradition und Genenwart verbinden ih in 
unſerer Zeit dramalſſcher denn je zuvor zu einer 
großen, Einheit. Diefem Erleben will Diele 
Ausſtellung dienen und fie ſoll, wenn irgend 
möglich, dann ihren Weg von München, ber 
Stadt der Bewegung, aus nehmen. 

Der Bitte, die Ausstellung zu erölſnen, ent⸗ 
Tora hierauf der Stellvertreter des Führe 
Reichominiſter Rudolf Heh mit den Wo: 
ten: „Die Austellung Deutſche Gröhe iſt e 
öffnet, Wie grüßen den Deutihen, dem wir es 
danken, daß Deulſchland aus feiner tiefſlen Gr. 
218 fl. 8 zu ſeiner heutigen Größe aufgeſtie⸗ 
gen iſt. 

Das Sleg⸗Heil auf den Führer Adolf Hitler 
und die Lieder der Nation gaben der Feier⸗ 
Tunes: die auf den geſamten deutſchen Rund⸗ 
funk übertragen worden war, den Ausklang. 


— — — — — — 


N, Fortſetzung 


Die Kuſine agi „ein nachdenkliches Ges 
ht, „Werftanden hab' ich dich ſchon, Theres, 
aber ſch kann doch nicht die Polſzei anlügen. 
Einer Freundin hilft man gern aus, wenn es 
15 nur um ihren Mann handelt, aber mit der 

olizel ih das jo eine Sache. Falſche Zeugen: 
ausſäge iſt ſtrafbar.“ 

„Sel nicht ſo albern, Lieſel, den Kopf kann 
es nicht koſten, ich übernehme die VBerantwor⸗ 
tung, Allo, gelt, ich kaun mich aul dich verlafs 
Ten? Eine große 11 055 ‚ft es ja nicht, denn ihr 
zwel habt doch talfüchtich den Silveſterbummel 
unternommen. 

„Theres, Theres, wenn das nur gut aus⸗ 
seht“, ängſligte ſich die Kuſine. 

Nichts paſſiert, Ziele“, beruhigte Frau 
Theres bie Zaghafte, eee Trant man 
dich nicht einmal, Alf, leb wohl, gieſel, und 
isn ns heraus, wenn du angerufen werden 
ollleſt.“ — 

Eine halbe Stunde ſpäter betrat Frau The⸗ 
zn Berner das Amtszimmer des Kriminal⸗ 
rats, 

„Das nenne ich Pünktlichtelt“, kam ihr dies 
fer entgegen. 

11 7155 EN es mir Bringen gemachte, 
entgegnete die Wirlin etwas verlegen. 

Alke. legen Sie —“ Der Neſt des Satzes 
blieb dem Kelminalrat im Halſe ſtecken. Die 
Frau, 150 einen langen ſchwarzen Gummi⸗ 
mantel, 

Vertugt könnte man werben, dachte Wald 


„Der schwarze Mantel“ 


Roman einer Warnung von Anton Maly 


Kun während er ber Frau aus dem Mantel 
a 


„Soft Ihnen der Gunmimantel für biefe Jah. 
zeszeit nicht zu leicht, Frau Berner?“ fragte er 
dann, als er das Kleidungsftüd an den Garde⸗ 


robenſtünder hing. 

Sie plauderte; „Ich habe mit gedacht, zlehſt 
deinen Raglan an, kalt ift es ja nicht, AN es 
regnet. Mein Mann hat zwar gemeint, ich ſoll 
den LEN nehmen, aber ich habe mich für 
den Raglan entſchleden, den ich auch font mit⸗ 
unter iin Winter anzſehe, denn er hält [ehr 
warm, trotzdem er fo leicht iſt.“ 

„Haben Sie den Gummimantel Thon 
lange?“ exkundigte ſich der Kriminalxat. 

„Seit dem vorigen Herbſt, ich habe ihn in 
Innsbrug gekauft.“ 

„Bitte nehmen Ste Platz, Frau Berner“, 
beendigte der Kriminalrat die Kleiderſrage 
und ging, als fie feiner Einladun, gefolgt wat, 
jum Thema über. „Und nun, ennahlen ie mir, 
Bet ferner, was Sie Über bie Ermorbung une 
12 gemeinfamen Bekannten Leopold Winkler 
willen, 

Um die Mundwinkel der Us zuckte es. Sie 

‚ab ſich ſichtlich Mühe, ihre Auftegung zu meir 

fen, was ihr aber nicht gelang, Tränen traten 
n ihre Augen, und 95 ſchluzte: „Der arme Herr 
Winkler, wer hätte das gedacht, als er am Sil⸗ 
veſterabend bei uns war.“ 

Der Kriminalrat blickte fie ungerührt an, 
wartete aber doch, bis fie ſich einigermahen bes 
tuhlgt hatte, 

„Alſo bitte, Frau Berner“, mahnte er dann. 


gas wiſſen Sie von der Ermordung Wink⸗ 
ers?“ 

Sie ſchlug die verweinten Augen zu ihm auf, 
Von der Ermordung, Herr Rat? Was ſoll ich 
denn von der willen? Ich dachte, Sie wollten 
mich über die perſönlichen Verhältniſſe Wink 


lers ausfragen?" 

„Über die habe ich mich inzwiſchen infor⸗ 

miert, Frau Berner“, ſagte der Strimlnalrat, 
mich lütereſſiert nur noch Ihr Willen über die 
Ermordung des Mannes. 

Frau Thereſe jah Waldmüller entſetzt an. 
„Wle kommen Sie denn dazu, elne ſolche Frage 
an 190 955 richten; Herr Nat?“ Und als fie die 
Augen des Kriminalrats ſtarr auf ſich gerichtet 
ſah, ſtieß fie heftig hervor: „Nichts weih ich, gar 
nichts, nur das, was ich im Lokal darüber [pres 
chen gehört habe.“ 

„Brau Berner“, nahm nach einer Pauſe ber 
Kriminalrat das Verhör wieber auf, „wo war 
ten Sie in der Silveſternacht?“ 

„Sch finde diefe Frage 9 0 5 Herr Rat“, 
entgegnete ſie, „um jo mehr, als Sie dabel war 
zen, als wir darüber geſprochen haben. Sie wiſ⸗ 
en alſo ganz genau, daß ſch mit meiner Kuſine 

leſel Kronberger und mit ihrem Mann einen 
Silveſterbummel durch die Stadt gemacht habe.“ 

‚Rein, Frau Berner, Sie waren nicht in der 
Stabt, Sie waren woanders.“ Belt und beſtimmt 
Hangen bie Worte des Kriminalrats, 

Die Wirtin ſprang auf, „Das, das ſſt doch 
unerhört, Herr Rat, mir fo elwas zu ſagen.“ 

„Ich werde Ihnen leider noch gem anbere 
Dinge ſagen milſſen, Frau Berner“, wies Wald⸗ 
milller den Angriff unbeirrt zurück. Frau Ber⸗ 
ner, Ihr Mann bejah einen großen ſchweten Ne» 
volber, und dieſer Revolver ift ſeit einigen Tas 

en verſchwunden. Können Sie mir plelleſcht 
EN den Werbleib dieſer Waffe Auskunft ges 
en?“ 

Sie ſtarrte den Frager einen Augenblick ar, 
ſprudelte aber dann heraus: „Ach, der Nevol⸗ 


ver, IN t hätte io bald vergeſſen, Ihnen zu ſa⸗ 
ak ſich der bereits vorgefunden hat. Mein 
ann hat ihn beim Räumen des Schreibtiſches 
verſehenklich draußen gelaſſen, und ich habe ihn. 
in die Truhe im Vorzimmer gelegt. Mein 
Mann hat mir noch extra aufgelragen, Ihnen 
das mitzuieilen, Aber warum fragen Sie Über ⸗ 
haupt nach dem Revolver, Herr Nat?“ 

„Weil Winkler mit einem ſolchen, wle ihn 
Ihr Gatte beſizt, erſchoſſen wurde, Frau Ber⸗ 
ner.“ 

„Sie werden doch nicht etwa meinen Mann 
verbächtigen, Herr Nat?“ 

ren Mann nicht, Frau Berner.“ 

Alſo daun mich?“ 

WWaldmüller tat, als ob er dle Frage gar 
nicht gehört hatte. Er blätterte in dein Akt her⸗ 
um, den er vor ſich liegen hatte, und Tante: 
„Wenn Sie mich aufklären würden, Frau Ber⸗ 
ner, wo Sie ſich in der Silveſternacht aufgehal⸗ 
ten haben, wäre ich Ihnen ſehr dankbar. Aber 
kommen Sie mir ja nicht wieder mit ber Aus⸗ 
rede von Ihrer Kuſine.“ 

„Wenn Ste mir nicht glauben, daß ich mit 
ihr aus war“ erwiderte fie kroßlg, „tann ich es 
nicht ändern.“ 

„Dann zwingen Sie mich, Frau Berner, daß 
ich es Ihnen ſage, wo Sie ſich in der fraglichen 
Zeit aufgehalten haben.“ 

„Sie machen mich neugierig, Herr Nat.“ 

„Sie waren in der Wohnung des Etmorde⸗ 
ten, Frau Berner.“ 

Die Frau prallte zuriid, als ob fie einen 
nden rag erhalten hätte. Sie wollte eiwas 
jagen, brachte aber keinen Ton heraus, Erſt nach 
geraumer Zeit lam wieder Leben in fie. „Wie 
— wie — können Sie fo etwas behaupten?“ 
ſtammelte fie faum hörbar. 

„Weil ih Sie geſehen habe, als Sie gegen 
halb drei in der kritiſchen Nacht aus der Gars 


tenſtraße kamen.“ 
Fortſetzung folgt 
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1 und als Erſaß Kurt Hauftein (Leu " endlichen Nachwuchsturner auf erorbentiil mager 
Ep Ieit 1994 trägt Deutihtand, das ältee Tu, im Mal, 1430 bie Cibpenoflen auf eigenem Baden je ee [Ben ig np gelben e de Ban S910 
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Die fi hängenden Ringe vorſchreſbt. Solch eine ſpielsweiſe Olgmpiafieger Alfred Schwarzmann, der erden fe Jeder Turner hal ſeche Ubungen un dabei it wird er auch her mit leinem alten Kön. 
Umftellung geht nun nicht von heute auf morgen, als Oberleutnant der Mallihirmläger ſchwer ver. erledigen, je eine am Barren, Ned, den Ringen, im nen aufwarten, und dann It feibit für An , 
{6,2ab wir in Hefinft mit zwei Suntten unterlagen. _ wunder und nom führer mul wels, abel e aus, obenlurnen, am Suerpjerd (Shminge) und am Steffens, Stanz und Stadel Vorſſcht am Plahe. 
ber bſchon 1938 bei den Olompiſchen Spielen in gezeichnet wurde, und andere mehr, wobel wir nur Längspferb (Sprung). Die Finnen find aul turnes ir zweifeln nun nicht daran, daß Deutichland 
Berlin fehlen wie uns an die erſle Stelle vor die Mod an Konrad Frey erinnern wollen. Finnland eilhem Gebiet unlere gelehrigen Schüfer nemeen, einen dritien Sieg gegen Finnland, erzinnen wird 
Schwei und Finnland. Gegen Minnland And wir abel Ileh feinen mit band beften Turner, den weshalb «s Taum nterihiche im Beiberleitigen aber ebenfo nher millen mir, daß diele Sie mit 
100 gweimal, angeiseien und. geigannen Roriteitag geidhmeidigen Mofiklinen, auf dem Felve der Ehre, Zurnen gibt, Lediglich im Bobenturnen gingen fe vailſtem Einlaß, erfämpit ſein will. In der cher 
1097 In Hamburg mit 4 und im November 1098 in ebenfalls das nielverfpredende Talent Noroma. hn eigenen Wege und bevorzugen, nenau wie die wieder Hberitltten Deuticlandhalle werben daher 
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die Schweiz ſteht noch aus, aber die Finnen onen mit der Schweiz auch heute aus alten, erfahrenen Kräften zuſammenſeßt, kann bare Höhe des Kunſtturnens. 
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zu verkaufen. Buſchlinſe 49, 
9 f kaufen. Litzmannſtadt, Möm⸗ 
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24 en dle Eid d lle bes 8, Yrmee, „Singebote 1505 
1109 an die L. Zig. 50 — 0 
Hlefige Tuchſabrit ſucht elne ger — au 2000—2000 gm ari 2¼ t, Cheprolet, neu überholt, Motor 18 PR, 
zu kaufen resp. zu pachten dringend verbauft preiswert Nih. Keffel. Su erfragen 


Tüchtige, auverläffige, in Wort Sidele, Intelligente - \ 
und Schrift volltommen beutice Stenotypistin a gesucht, Vermittler erwünscht, Bäderei Schulze, Schwarzau Me 30. Kreis 


Buchhalterin \| Hirte möbl, Jimmer H e rer Sal, (über Filed 
3 hielt und Aniprüdien, esbeten un, 2 nn —— = E 


je HER en bin a 5 für 2 Ungeftellte (Herren) ſoſort 
geluht, 


und I ——— 
ü für Kolonlalwaren⸗ 
Stenotypiſtin e 150 1 5 Fr eee re Damen-Kleider 
melden NudolfsHeh:Sir. 5 m Zweigntederlaſſung Litmannfta! Fi 
gelacht. Schrlltliche Bewerbung Geihäft, ven 11.519 Uhr. 444 Wiel ag e Yu) 230. aus ersten Berliner Werkstätten bei 
Unter Nr. 1004 an bie & Big. || Gelibte Werfäuferin für Bäderei 
geludht. Moltteftr, 281. 14385 Junges Ehepaar, Deutlde, Juht 9 


Ilengefüche Auer Singebeie mit Preis 
j 8 
Maftyineftjreiber ll — angabe unter 1110 an die L. Ztg. 


mögtitit mit Stenogcapbie, Pit lt 2 gut möblierte Zimmer, evtl. 
ſoort oder 18. November ie u Alter 5 e mia 1 5 
Angebote mit Gehalisanſprüchen ſeſucht. ngebote unter 11 an 
und Algtbilb en Cleticlide Beten, den an ie L. gig. 14502 
Mühle „Korona“, Eißmannſtadt, Nr. 1005 an die Linmann. Jeltung. — r ; ; f 
Hohes Venn 10. Möbliertes Zimmer in gutem 


— aufe von gebildeter Dame ſo⸗ a = 
Perſelte Herr Statifihe Berepnungen a Inter a. | N 0 N 5 5 
deten, Holz, Stahl. un t 5 5 IND 
taken ee eee | et, 38. 179 N 959 en 
F 


Lihmannjtäbter Wäſchefabrit, 5 0 hau wende 
MolfHitfer-Strahe 102, W. J.] Entwurföbenebeitung TERRA R INDUSTRIE UND HANDEL schäaumende 


Abel Hiller Slahe 102, W. 9. i 

wird ſundenweſſe Tel || Ba, Ausbau und miele, 31 dn d Bon 

Ele e dee a en. . “ 0 e a Zahnpasta 

eine ee "IN Angebele unter 1111 an bie. Jg I 1. bie 2. 39: 14021 N 
14505 


beim Hausmeilter. Sonnitene mit Tanmjähr Shraris | Wohnung, 1-2 Zimmer, Nähe 
ipeditene mit langjähr. Brazis N St 
(Deuſſche) geſucht. 5 1 „ Meſſterhaus, und Danziger Sie. Ih th 
Teipel, 0 Ade ge de. aeg, Angebote fa e datt a Geht, Angebote il Alle Ihre Büther 
N 14482 1124 an bie L. Ztg, 14544 5 Zeitſchriften, Mufttalien wer ändert I 0 17 
7 0 Bü f ft EN St Eu per brot aa unse beziehen Sie durch | er ande! De am nte 
1 ei eu entuf, mög! entzum, 2 
Tühtige Biürokta) leclſcen "Biltontbeiten, "Tut Nähe "Brennen 1 l G. E. Ruppert, Buchhandlung et un EN: 3 
qingeborennter Man died. Big. 570 . 3. umiee 461g dle . a. n 14551 Lee 8 | —.—.— 3 


Halbe Tube - 35, große Tube 60 


Mit tieftrauerndem Herzen bringen wir allen Verwandten und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß Gott unfer innigſtgeliebtes Söhnchen 
und Brüderchen 


Toni fade 


nach kurzem ſchweren Leiden im 6. Lebensjahre zu ſich genommen hat. 


Die Beerdigung unſeres lieben Kindes findet am Sonntag, dem 
10. November, 14 Uhr, vom Trauerhauſe, Rudolf⸗Heß⸗Straße 18, aus 
auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. 


In tiefer Trauer: 


die Eltern: Eliſabelh und Mar Kade 


Ihre Bermühlung geben bekannt 


Max Matufiat 


(Hilfsgrenzangeftellter) 


Alice Matuffat 

geb, Zelmer 
November 1940, 0 f 
Jordanow⸗Schleſterſen 


ii 

peicht 
oe 
Doberftein; 
ha) 


eiede 
. Zt. Galtom Baltor Nau 5 De 85 


Maß -Salon 


für elegante 


Kindergarderobe 


Horft.Weffel»Strahe 2 Al, Eingang, 1. Stod, W. 22. 


Kirchliche Nachrichten 


89 0 A an eee ‚Sonn 
9 Uhr, vorm. 


Paſtor d. 
abends; 


dl 


era je Lau. 


ft d. el 5 ei je uf 
Se: 1 11 05 e 
ener ‚Donnerstag 


Prad Slldner“ Woranzelge: 1 
17, November: 17 1 80 15 e all 
da 7,30 Uhr el jottesbienit, 
Evang.luth. 5 55 . St. fange ge Dan 
lose Strafe, 85. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit; 
Uhr: e Mitiwo⸗ 
1 ar 12 — en äh 


vorm. 10 Uhr: Gotlesbienit, Br, 
Uhr: Kinbergöttesbienft; nachm. 4 

Geeineftunee e dot 
und 0 0 Br, 0010 


1 1 v 3 Me e 
nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienft, tor 
arte 6 Ahr: Gatten tenft, Poſtor Dr. 


Neil, 
Wh ſemelnde, Borſt⸗ wel Eau 27. Sonn · 
a 00 


tag, 
95 ls 


Hi 

japtilte 

15 
115 Uhr, 

Yali; 8 uhr abends: 

ten. Sonnabend, 8 Uhr aber 


RR Sonn 
indacht, Pastor ae Bu 
, Ae n i itler-Strahe 
Sonntag nach Trinitatis, 9 Uhr früh: Anden a 
Eat, b Weit; 10 be worm.; Saupigaties: 
Bienfe mit hl Abendmahl, Paſtor Löffler; von 9.30 S Uhr 
Ahr 7 m, werden bie Tauſen vollzogen, Baltor vorm, 11.45 150 e 
0 Süßenwen 15, Gonnten 
men, lh 6 At abends: frauenftunde, Walter Ir: e le, len 
Ana 7 Uhr ab 9: Blännerkune, Waftor_LÖffe | nenftrahe, . 
Dienstag, 5 Une abends; Sk funde. Baftor 8 A 
2 er, Mittwoch, 8 Uhr abends; Wibelltunde, Maltor iche. 
10 ler. Ligmanuliad: Sud, Gasitrahe 28, Gonnlag, 
he vorm. e el Baltor Well: 5 Uhr 
1 m.: Gollesdlenſt, Paſtor Kneiſel. bet ee Wir 5 
2 
8 Tonröhren 
Ss Tonschalen 


hr abends: Bibelkunde, Maltor Stnelfel, 

St. Michgelis⸗Wemeinde ebener Strafe 141). 

Sonnia, Ahr: 6 1550 ahr ohne bi, Abet 

19 1 Waller hmibt 

115 Ihe 4 Tonkrippen für Pferde 
e- 1855 elle (Rordſtrahe 42). Rinder und Schweine 

25. Sonntag nach Trinſtakls, 10 Aol dorch ottes · Harrazit-Fußböden 


0 . Paſte 05 
e iu, Aich, Abele. Sonntag, ven 10. Nor Klinkerplatten 
Fußbodenplatten 


vember, 10 Uhr: Coltesbienft: 11.30 Uhr; 05 
Wandplatten, glasiert 


teodienft, Waltor Martwart. Montag, 7 ihr abenbs: 
Paul Starzonek K.-6., Glogau 


Sgenpftan e. den e 7 Uhr abends: Goktesdienft 
ler! 
Oegr. 1913 Telephon 2127, 2128 


10 Uhr: Kindergollesplenſt in 1. aberbeſ 17 
je: Kindergottesdien exanberhojlte, 
16 Uhr: ee in Rogl. Rn In 


10 1 e Eltern und Gemeinde Mittwoch, 

Uhr LH F Donnerstag, 
1 Ur: tautenbibefftui 
el 


sb, Ale Kante nes, Gl 10. Nor 
vember, 10 Uhr vorm. Haupigotlesdlenſt, Paf wi 
Lanz, nachm, 1 180) 15215 10 ergotiespienit, 2 
Tau en; 4 Uhr: Sugen jendftunde, Bibelwoche 5 


ALBERT PHILIPP 


Komm. Verwalter der Firma A. I. Blum & Sohn 
Kurz- und Galanteriegroßhandlung 


Strümpfe, Bänder, Knöpfe usw, 


Noustadtstrade ? Kitzmannstadt Fernruf 277-32 


Il, Folge 


Stadtſparkaſſe Litzmannſtadt 
Haupiſtelle: melſterhauoſtraße 203 


Zwelgſtellen: Sriebrichſtraße 3 Ruf: 269-57 
Schlachthof Ruf: 186-18 
Frleſenplag 3 | Ruf: 209-88 


Baumaterialien, Kies und Sand 
Georg Mees & Söhne, 


Upmennjtabt, Breslauer Nee m 


Beerdigungolnſtitu wenne 0 149-41 
Bürobedarf ae hmanlen 106-33 
oll. E. Heinlialat: 101-01 


Udolf⸗Hitler⸗Straße 49 
Büromaschinen, Organlsationsmittel, Büromöbel u. Zubehör 


SPEZIAL-REPARATUR - WERKSTATT 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Strasse I04a 


Zſolierungen "zarte 


dsadd Erhard» Faber Sr 70 


Bauklempnerei 


Kanalisations-, Wasserleitungs- und Heizungsanlagen Ruf 


| Robert Ohsoling '.:" 172-96 


Karofjeriefabrit Krane 153-76 


eben .der 


Tolleltenpapler Pismannhäbser 


Kartonagen Pereitinpapier Paplar- und Verpackungs mE 121-33 


Kubenderfiftahe 82. Kul 


Run und Landmafthinen 


Ruf: 
„Zandbedarf”, Inh. Philipp Wolff 


Litzmannſtabt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 58. 


| Malerarbeiten eee eee eee 


— — 


Mechanische Fein, u. ers . . 7 * 
Maſthinenſchloſſerel — 20 1 S ae 2183 36 


Grophandlung 1 FRTZ & E ENDE, Ligwannſtadt, Adelf-Hitler-Str. 104 
| Mehl, igen Wehen: Js N g Brühe, Graupen, ei, 108-77 


alz und Zucker. 


Keblamen und Beleuchtungen n Neubau und Reparaturen 
Neon ⸗ mina f, r. K , e. 178-08 


Papiergroßhandlung er, uns n 193-28 
N a N) i 0 „Fachgeſchäft ERWIN Ru pF 142-20 


Litzmannſtadt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 108, Ruf 
Nundfunk⸗ # a 246-90 


Schreib und Hechenmaſchinen Era“ 1137-54 


Alex Bluschke, eee 
rat 


Solinger Stahlwaren . Fele, 171-84 


Adolf Hitler-Str. 6, Auf 

Spiuntrommel Neuanfertigung und Reparatur 

Dadeöfen und Autokühler tepariert fachkundigs :210 39 
G. Gaht, U. Köppe & Sohn, Buſchlinle 293 


n e Antennenbau. 


abend Theodor Trautmann 
Adolf, Hitler⸗Strahe 128 im Hofe 


Spielplan ber Kihmannitädler Filmtheater von heute 


+ Für Jugendliche eriaubi ++ Fur Jugendliche uber 14 Jahre erlaubt 


Deitte 


Bene ll Alis“ nEorderaeun, 


Der dunkle Punkt 


mit Japp aeg „ 8s 


Palladium 


Sllmtheater 


Palladium 


Böhmische Linle 16, Ruf 12401 


Lil Dagver, Willy Birgel, 
Maria von Tasnady in 


Schlußakkord 


Theat 


Für 


reler 


Spielleltung: Detlef Sierck 


er zu Lihmannftadt' 
Srädtifhe Bünnen 
die Erſtaufführungs⸗Miete 


Kartenverkauf Wahlſtele Miete 


Heute, Sonnabend, den 9. November 
Im freien Kartenverkauf 


(Wahlireie Miete) 


0 Seen BE alladapı en e Morgen, Sonntag, den 10. November die 
—.— eren in lim padender menschlicher 

Bas wird N „Kali, Matte Sihlupatterd Se . 20 Uhr Age 
hier geimielt | urtsaldhölle * Pale der flag aan. den 650 lan. zur Feſer des 181. Geburtstages b. Friedrich Schifler 520 
Roma Corso Allmosa Mail Beginn: an 
Heeritzape 8 vongemer@ie. 24 Zy alen anderen] ZulMlinie 175 König-beintic.Giräu eee 15,30, ana 1030. © n & r © — 18 
FAIRE UN NH 3 . Sonnlags au h 
Derkiungene ] Wagen Renovierung 1 % f Grobalarm'“ | , Ole drei Shabenbahn 1. J 5 6. ll. 5 


Melodie“ 


geschlossen 


0, 1.0, 1.0 A 
iat auc 14. 


2 Frülh-Vorſtellungen 


Sonntag, 10. November 
10 u. 13 Uhr 


Unlexolſtztere 


Verloren Kohlenbezugſchein 
Nr. 62841 des Feliks Rosner. 
Gegen c abzugeben 
Lichmannſtadt, Friderlcus Straße 
14, 2 14530 


Das Filmtheater Ilt gut gehelgt, 


Oruckſachen 


aller Art 


Für die Bühne 


Es ſplelen: Bel 


fiefart ſchnell und ſauber 


Ein dramatlihes Gebiht von Friedrich Schiller 


bearbeitet und in Szene geſetzt von Karl Glänzer, 


Ausftattung: Wilhelm Terboven. — Koſtüme Ellen⸗Carsla Carltenn 


Hrens, Hauen, Stufering, Ulbrich, Zaltrom, Balhang 


Blletz, Boehme, Brendgens, Faltenberg, Gonell. Hütten, 
Igel, Kirchhoff, Mahnde, Merd, Reiz, Schude, Sedal 


Die Borftellungen beginnen unabhängig von den Straheußahn⸗ 

anſchlägen pünktlich um 20 Uhr. 

Straßenbahnen an der Buſchlinſe nach dem Süden und dem Norden 
der Stadt bereit, um die Anſchlüſſe zu erreſchen. 


Rach den Borltellungen liegen 


i Borverlauloftelle: Wooli» Hitler ⸗Straße 06 (Ruf 10101 geöffnet 
Sebensmitefarte dee 5 den “ hr und ao RE abe gon ahl von -e le Ert 
und Gerda Schön tod, Lopla und Die Abonnenten aller Platzmieten werden, gebeten. 
Robert Jatubonitt, Eeifentartell Litzmannſtädter die fällige 3. Mate ſoſort in der Vorberbaufsftelle ein- 
der Wanda und Gerda Sthönror, zuzahlen 
Buſchlinle 143, verloren. 14509 Zeitung 2 
Frühvorſtellungen Unmelbun fee f Sonntag; 10. 11, 15.30 Uhr, Kdg.Ring 7 — Der Strom 
Sonntag, den 10. November wohnererfaſſung der Weronfka 3 
10 und 13 Uhr Kudlik, Dorf Stare Chruſty, Ges 9 1. si 
Ein geimatfilm Dr ee aus Sg led Heigl für enbelmiige und ens. eu 
Negiftelerfarte des Yrbeitsam 1. Pitt Handetoidut n Sauß 
ven bezaubernder Schönbelt is der Wieboama . be e de EL ieh 
Deutſchordensritterſtraße 9, vers Mittelſchulen voll to 
foren. 14547 F 5 neues 
Goldener Armreif verloren. Ger delten en ln 2 hoben. 
gen Bean abzugeben im Eine Einſchreibegebühr wird nicht erhoben, De 
Gefundheitsamt, 4. St % tont, 
Das Shulgelb IN eine, Sahrssgehühe en IR mer unbe 
Tote Srleltalde Mit wichtle nallich im voraus in gleichen Teilbettägen zu enk Dann, 
Nerloren 1 ne Rolle ache. 125 1 5 
5 rd Pegel ober 3 5 
55 1 0 Lirenn Jeden do Sonnabend, und Srptehungsbereötigten mil mehreren Rindern wird 1 
H 1 S eh 100° 0 3 
Ein ergreifend re ee nchmittags-Vorstell e e ae met 
3 1 5 . . s-Vo u i ifterermäßlgung betrgt des Kind: mach 
ſchönes Filmwerk [ — . | 1015 ng Die, uelätiierermäplaung Seit EIER n 1 N 
— ͤ— 50 
ren Ausweis der Deutichen Volts⸗ 3 3 2 0 5 h 
N Wan e Bene Bet 4 ind meht Stindern Yan dez Grunbökttages, Mit vers | 
ermann ns * 2 . 
Se e de e | Amtliche Bekanntmachungen | dan ebene und ches wellite Kind wird ech in Glan 
Camilla Spira , Peter Voß e 0 Tong Aümmanderer! Schulgeld nicht erhoben. 5 la 
Ferre itczak un „ „ 
belben Boritelun« 1 ür Kinder deutſcher Stadisangehörinkeit, die nicht 
Paul Berker e e Dftftzaße 57, verloren. 1150 ggelhynten, Galizien. und Narembeutiche! Ae een der eee Male. ind” und Die rk 
Kein Woruestaufl Steilihtarte der Genomefa Rule „dan ber Zeit som o 11. ei, 10 11. 40 findet Im den |Eknper jean oranlenlofen beitent kein. cle auf langer 
Bebeubige Vergangenpeli! r verforen. 14408 | Räumen der Dienfiielie des Höheren ff, und Wolizeis| ae para 
Dach das Scher und Bar were Alam führere Wach, Stäblifher Einfap (Kung Mer), gar Gepabte Kinder minderbemiltelter Errlehungsr hält, 


genland von Heidelberg bis 
‚Rothenburg o, d. Tauber. 

Das berühmte Baden, Baden. 

Auf der Schwar wald Autor 
Bochſtrahe zur Bühler Höhe, 

Rund um den Bodenſee. 
Frledrichshaſen, Meersburg, 
as ble dase el ena Sg 
a 


Die neueſte Wochenſchnu 


Jugendliche qugelaffen! 


‚Komm, Vetwallung 


2 Fleiſchkarten der Richard und 
Waldemar Glaß, Heerſtraße 52, 
verloren. 14497 


Fleiſchtarte der Natalie Günter, 
Gelſenkirchener Str. 16, verloren. 


Bezugſchein für Kohle der Zofla 
Walch, Danziger Straße 20, 
verloren. 1451 


Kineſaal Apollo, Hindenburgdamm /.), die Ethe⸗ 
bung aller in Kuno wohnenden wolhynſen⸗, gallalens 
und narewbeutihen Nidwanderer alt 

Die Haushaltsporftände, oder loſern viele werhin, 
deri find, deren geſehliche Wertteier, haben ſich zu den 
wachlebeäd anpelührten. Zeiten. einzufinden: 

Samstag, 9. November 

Montag, 11. November 

Dienstag, 12. November 

Mittwoch. 18. November 


berechtigter kann das Schulgeſd auf Antrag ganz oder 
telfmelfe nach Zehnteln bes Grundbetrages erlaſſen 
werden, wenn Anlagen und Leiſtungen, Charakter 
und Gelamtoerhalten der Schüler Ins und außerhalb 
der Schüle eine beionbere Förderung rechtfertigen. 
Hierfür werden 5¼ des nach Abzug det Geſchwiſter⸗ 
geen verbleibenden Schulgeldbetrages bereit“ 
geſte 


6. 
ür Schüler, die die the Neichsangehörigrekt 


tanz, Die Infel Keſchenan, CC a 
kan mit dem Rheinjall, St. onnersiag, 14. November nicht befihen und dem deulſchen Bolfstum nicht ange 
5 1 . lte des filı länd: tend 
C 5 
Langenargen . u. a. FFF Hebeiftrahe 11 7 0 5 Agel na Je Dienfi Hunden find. an de verbürgt ist. 5 7 Jahr 1 
. , wir Kustunfi verlangt: m Hbrlgen And die Wörfihrlfien des Scene nor 17 
aan Bein Wi u Ae 1 a ip f Trauting mit, det 114000 Ramel. fler mus F geſehes mit 1115 au e Durchführungsbeſtim⸗ N 5 
eee er aan innen,, Abe, a a 1192 11 aper. ehrlich 9100 elles iter leben Jener 1 e 0 vollen 
Die neueſte Wochenschau Maite i inder wird gebeten, ſeine An⸗ lienmſiglledes vor der Uniftedlung und Lc Umtay|, Diele Säufgetdotbnung tritt eildwirten mit dem ſchmach 
EEE ſchriſt gegen gute Belohnung un⸗ 191955 W dot der Umfieblung und jeht, des“ l. 100 905 ou 8 78 85 keller 
5 „ gleſchen die Wehnungs lage. innftadt, den 30. Yuau 
ee NEE SR ce a witer @kbesung a metal 10 Der Dberbürgermeilter We 
e IE ben, mie In bie abjnliehenne de dera deen 07 05 
G Neue Sachen WETTER ee Fiat 
e W eie , Ju Be 
2 4 et 01 „ len · Pr 
lache n ch Sr j ; % | und narembeutihen Rütwandeter ee 51 
menen 8 1 Buttertarten der Yniela, udem, Der Höhere 4 und Wenzeuubrer Marihe, |hember 1110 (Aritilih Ihre männlichen und weiblichen Krb 
zeigt unter anderem: . BR 8 de a ra 1055 Getetofgeftsmilatieber. 5) a 10 Jab 
5 4 . ini 10 n. 
ee zucet, Bibrſſche Galle 4, verloren, 14-Sberkturmbannfülgeer Der Termin’ It unde 0 e 3 
in Bismannfladt „„ er Obermeifter der Olaferknmuni 
ren 18 ae In Lite Anmeldung zur polizeilichen Ein. Pauptkörung 1940 Im Kreſſe Lenkihlik eikmanmatl: uboif,plikr&irehe 20 Eu d 
G 8 ! un Bec 915 Gen 0 2 ae Hau Ho e und Eber findet 1 Porte 
eromin, em. Tu- im Kreſſe Lent wie fol 5 a 
e a Kralen drum fä rb 10655 i 14518 Körplaß Grabom ame 11. 1040, 8950 u NE. Reſchsbund für Leibesübungen vo di 
ee ö Ib 8.80 Abe) Die Spieler ver 1, Muhballmannfhaft vetlammelt 95 
F e die alten Selbst 1 f gg an Seng den ke um 1818 Uhr auf Der Wag: 
1 9. Ahe Bcheſenptaz. Egan 180 Uhr zun Suntiepiet a Sie 
13.30 101 gen, Sturm Bablanice, Alle Schlachenbummer find, ergr 
— % Abr milltommen. Be 
jobbemblce ‚1940, 11.30 uhr Leo Brauer führer 
tl 15. 11 1040, i U Bereinsfühter Union 97 Spalie: 
big 10 Uhr 1 Sie aalen dn Freien bie uftmailen ER 5 Shane 
(mtstommiffare bzw. Ortsvorlicher, 
25-Taujend nen deren Orten, den 5. Render N, . AN e, eg in 855 
dene esc, . 180 f. mit Watents Ma bre Lehrgang für Handbaiiiälebsrihter wird bie, dg l 
e 00 einterken mu e ft Sonnabend, dem 10. November d. J. verlegt, Näheres vom 8 
e und 200 eee Shatier 7 e Sele der Wielt Bench noch begangene präßl 
gu ser 8 7 pr eee Grab 
aan un. MolfsHitiers 3 Amtliche Betanntmachungen e — Brei 
BEREITS dec Stadtoecwaltung fiymannftad! Aufforderung! kit 
für bie nach. weren. dure uit N am 
Aueh e, | Grhulgelbsrönung für die Städt, Berulß, Als ommiljaiicher Perwalter der Flema 2 
h BER" dee Fach- und Mitefiuien in Kıkmannliatt | E. Mendelson, 15 
Verdunk ungsvor nge een Tel ne F _Lihmanuftadt, Moltteltsahe 206, nd 
PER RE aan N aan 8 re J. lle Schuldner auf, die Kl. ingege 
Syſtem Flohr DAB, — Dolch. Hattos fer genie | Konimunalabgabengefepes vom, 14. 7. 1893 (0.6.6, || ford ee ih biermit a 
ele grohe Erlen. Mens dee lep e Sele META Li | 8 h 8 fd e en Nände aus ofenen Sehnungen, Peoteten und nis der 
Alleiniger Üljeitgverireter für bie Bfigeblete METALL 1 inflhrung feder dechtticher Borleiften |] anderen Dsrbindlichhe ten ſoſoet zu bexahlen. 
5 lade nrtnallengt 10 lleberten Ditgebieten vom 28. 5. 1940 Die Gläubiger werden hiermit erfucht, ihre Gede 
Ing Alfred Kostyrko taufi Htänbig tlpzegend den Beltimmun || Forderungen mit Kontoaussügen ſchnelſſtene 
* Lipmannftäbt gelönsfehen vom 18, , 1080|] anzumelken Um 
Sipmannftabt, (Wnrtfenau), HosftWeflet-Stsahe 2 fe e, , Bits Bad, un een ta Ae Der geg Eller — 5 
1 erntuf 283“ 2 „ ti einm 
der Luft fr Lullſchuz unter VBuſchlinie 50 helle abt folgende . 1023 g 
(deren me K. V. W 3908 adh 1 Er 127.08, MEERE artaflenz; equleerdunng Litmanpſtadt. Norditrade 65 15 win 


